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Gesteigerter Artilleriekampf in Flandern
und bei Verdun — 22 Flugzeuge ab¬

geschossen — Dünamünde genommen ,

große Geschützbeute — Die livländische
Aa überschritten — Erbittertes Ringen um

den Gipfel des Monte San Gabriele —

4000 Italiener gefangen .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 5. September

1917 . ( W. T. B. j

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht .

In Flandern nahm der Artilleriekampf au der Küste und vom
Houthoulster Wald bis zur Teule an Ausdehnung , Planmäßigkeit
und Stärke zu ; bisher keine Jnfanterietätigkeit .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Bor Bcrdun war auf de « Ostufer der Maas der Feuerkampf

tagsüber gleichfalls bedeutend gesteigert ; er hirlt auch nachts an .

Abendbericht .

Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Vombenwürfen
bei Tage und bei Nacht .

An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit Bomben an -

gegriffen : Dover , Boulogne , Calais .
22 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden . Leutnant

Boß brachte seinen 39 . Gegner zum Absturz .

westlicher Kriegsschauplatz .
Front PrinzLeopold .

Unsere Operationen östlich von Riga haben sich wie beab -
sichtigt weiter entwickelt .

Dünamünde ist genommen . Schwerste Küstengeschühc fbiS
30,5 Zentimeter Kalibers fielen unversehrt in unsere Hand .

Nordöstlich der Düna ist die Ostsee erreicht .
Der Abschnitt der livländischen Aa ist überschritten . Süd -

lich des Flusses haltende russische Nachhuten sind aufgerieben
worden .

Der Feind ist im weiteren Rückzug uach Nordosten .

Bon der Düna bis zur Donau sonst keine großen Kampf -
handlungr » .

Mazedonische Front .
Keine Acnderung der Lage .

Der Erste Grueralquartiermrister .
Ludendorff .

B e r l i « , 5. September 1917 , abends . Amtlich . -

Artilleriekampf in Flandern und vor Verdo « .

Nächtlicher Fliegerangriff auf London erfolgreich .
Nordflügel und Mitte der russische » 12 . Armee ist in

schnellem Rückzüge . _

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 5. September 1917 . ( W. T. B. j Amtlich

wird verlautbart :

westlicher Kriegsschauplatz .
I « Bereiche der österrcichisch - uugarischen Streitkräfte keine

besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der neunzehnte Tag der elften Jsonzoschlacht war von

schweren blutigen Kämpfen erfüllt . Bei Madoni stießen unsere
Sturmtruppcn im Borgehen auf einen ticfgrgliedertcn italienischen
Angriff und geboten ihm Halt . Bier weitere Angriffe wurden

abgeschlagen .
Der Monte San Gabriele steht seit gestern früh erneut im

Mittelpunkt eines . zu größter Heftigkeit gesteigerten Ringens .
Der Feind . , stürmt immer wieder gegen den FelSgipfel an , der

wiederholt in seine Hand siel , um kurz darauf von unsercr rühm -
reichen Infanterie zurückerobert zu werden . Der auf beiden

Seiten mit größter Zähigkeit geführte Kampf dauert bis zur
Stunde in unverminderter Stärke an . Bei Görz machte der

Italiener einige vergebliche Borstöße .
Ein bei Tel » und Medeazza zu StcllungSberichtignngen an -

gefehtes Unternehmen unserer Truppen löste auf der ganzen
Karsthochflächr heftige Zusammenstöße aus . Alle vom Gegner
untern ommeneu Angriffe brache » dank der standhaften Haltung

unserer krirgscrprobten Karstverteidiger zusammen . Hundert
italienische Offiziere und über 4000 Mann fielen als Gefangene
in unsere Hand .

Die Gesamtzahl der seit Beginn der Schlacht eingebrachten

Gefangeneu beläuft sich auf 15 000 Mann .

Trieft wurde wieder zweimal von italienischen Fliegern an -

gegriffen . Der Chef des GeneralstabeS .

Ereignisse zur See .

An der Nacht vom 3. auf den 4. September belegte ein «

größere Anzahl feindlicher Flugzeuge Pola mit etwa 100 Bomben ,
die in der Stadt einigen Privatfchadcn verursachten ; ein kleines

Strohlager außerhalb der Stadt geriet in Brand . Militärische
Objekte erlitten nur geringfügigen Sachschaden . ES sind keine

Mcnschenverluste zu beklagen . Flottcnkommand » .

Mitwirkung von U- öooten

am Sieg von Riga .
Berlin , 5. September . Be : der Einnahm « von Riga und Düna -

münde haben sich die dem Oberbefehlshaber der Ostsee unterstellten
Seestreitkräfte tatkräftig beteiligt . Unterseeboote der
Flottille „ Kurland " drangen in den durch russische Minensperren ,
Rehe und sonst - gc Hindernisse versperrten Rigaischen Meerbusen
ui�ter - energischer Unterstützung der Mincnräumdivision ein und
beschossen von See aus die aus Tünamündc aus der Straße nach
Pernigel fliehenden russischen Truppen . Gleichzeitig hielten sie
durch ihre Anwesenheit im Rigaischen Meerbusen die russischen
Seestreitkräfte von einer Beschießung unserer Truppen von See aus
ab . Schneidig und erfolgreich griffen die F I u g z e u g g e s ch w a-
der unserer Seeflug st ationen Windau und Angern -
sce die rückwärtigen Verbindungen der Russen und
die nach Osten zu führenden Strasten und Eisenbahnlinien an und
erzielten auf Bahnhöfe und fahrende Züge , sowie auf den Strasten
ztzrückflutende russische Truppen zahlreiche Treffer . Von
den aus Dünamünde auslaufenden russischen Dampfern
wurden von den FIuWcugen mehrere durch Bomben getroffen und

blieben , in hellen Flammen stehend , vor dem Hafen liegen .

Die Einnahme von Riga . i

Riga , 4. September 1917 .

Riga ist ohne schwere Kämpfe in Operationen von unerhörter
Schnelligkeit durch gleichzeitigen Druck vom Westen , Süden und
Sudosten genommen worden . Gestern mittag hatten Truppen der -
schiedener Verbände fast gleichzeitig die Mitauer Vorstabt und den
Moskauer Stadtteil rechts der Düna erreicht . ' Um 3 Uhr befand fich
die jubelnde Stadt in unseren Händen . . ' . .

. . . . .

>
Die Russen hatten seit 24 Stunden . abgebaut . In der Macht

zum 3- Seplember fanden zahlreichePlünder u . n� e n und

Ausschreitungen der abgehenden Soldaten und Zivil -

Personen statt . Da Riga sich mitten in den Stadtvcr -

ordnetcnwahleu befand , waren die Leidenschasten zwischen

Ney Deutschen , Letten und Rusien auf ' s höchst » gestiegen . Eine

Proklamation des Rigaer Arbeiter - « nb SoldatenratcS am Morgen
der Einnahme hatte keinen Erfolg . Kurz vor dem Abrücken der

letzten Russen wurden die Holzbrücken ober - und unterhalb
der Stadt gesprengt , Proviantämter , Fabriken und der

Bahnhof angezündet . Punkt 12 Uhr . als eine unserer

Divisionen bereits in die Mitauer Borstadt einrückte , gingen
von den beiden Elsenbrücken mitten in der Stadt fünf gewaltige

Bogen in die Luft . Die letzten srussrchen Patrouillen schössen - vom

rechten Dünauser ' noch stundenlang . Als wir - um 4 Uhr von . der

Mitauer Vorstadt auf einem Kahn über die Düna ruderten ,
brannten der Bahnhof und das Hafenviertel

noch lichterloh .
Die Stadt selbst hat bis auf die Plünderungen nicht gelitten .

Während zahlreiche Letten den ostwärts abgehenden Russen gefolgt

sind , wogt die deutsche Bevölkerung freudestrahlend
in den Hauptstraßen umher . Gestern abend noch einziehende Kom -

pagnien wurden mit einem Jubel begrüßt , wir ihn deutsche Truppen

seit Kronstadt nicht erlebt haben . In zweieinhalb Tagen hat die

deutsche Nordostfront den feindlichen Wall von Uexküll bis

zum Meere niedergebrochen , zahlreiche Geschütze erbeutet und

zahlreiche Gefangene gemacht , den Unterlauf der Düna und

ein großes Stück LivlandS gewonnen . Die schönste Beute aber ist ,

daß die Hauptstadt des BatlikumS , die uralte Gründung hansca -

tischer Kaufleute , in unsere Hand gebracht worden ist . Riga ist

deutsch I Dr . A d o l f K ö st e r , Kriegsberichterstatter .

wiljon gegen Stauning .
„ Dagen - s Nyheter " meldet , der amerikanische Gesandte habe

sich Schriftlich - bei dem dänischen Minister des Aeutzern , Scavenius ,

über dos Auftreten Stan - nings , beschwert . Schon früher haben der

französische und englische lGestiiWto «gegen seine lebhaste Teilnahme
an den VorbereÄ ' . tch - niglein zu - ir St « tf Holm er Konfe¬
renz ( Mrspruch erhoben .

Wilson gebärdet sich immer mehr als Vormund der kleinen
Rationen Europos . ' Jetzt soll er sich in die innere dänische Po -
li - tik eingemischt haben , wie er sich vor kurzem in die schweizerische
Politik gemischt hat , als sich schweizerische Beamte - einen Ueber -

griff gegen eine in Bern erscheinende deutschfeindliche - Zeitung

zuschulde « kommen ließ «».

verstänöige für Verständigung !
Von Philipp Scheidemann .

Die alldeutschen Hecrhäufchen machen wieder Lärm , als

ständen Hunderttausende hinter ihnen . Dabei ist in der Tat
das Wort am Platze : Viel Geschrei und wenig Wolle I Wäre
es möglich , jetzt eine einwandfreie Zählung derer vorzu »
nehmen , die ihr Leben für die Reventlow - Lehinannschen
Kriegsziele in die Schanzen zu schlagen bereit sind ,

�
so

müßte die Gelegenheit wahrgenommen werden , nm die
Lärmenden in einer Minderheit zu zeigen , die unbändige
Heiterkeit erregen müßte .

Graf Rcventlow schreibt sich Schwielen an die Finger ,
um den Nachweis zu führen , daß ein Verständigungssrieden ,
wie ihn die große Mehrheit des Reichstags wünscht , das Reich

zu einem Krähwinkel machen müsse , in dem das Volk nur

noch in Not und Elend zu vegetieren vermöchte . Der

Reventlow - Lehmann - Friedcn dagegen würde das Reich zu
einem Paradiese machen , im dem süße Milch und köstlicher
Honig fließt . ;

Es lohnt nicht , die ganze Unsinnigkkit de ? vllde - iitschen
Gchabens hier immer wieder aufzuzeigen . Es erübrigt sich
auch , in den Spalten - der - - sozialdemokratischen Presse - immer
wieder unsere grundsätzliche Stellung gegen jedivedc

Vergewaltigung eines Volkes zu präzisieren . Jeder vcrstän - .

dige Mensch weiß , - daß heutzutage kein : Volk vergewaltigt
werden kann , ohne . daß -gleichzeitig eine - Saat . ausgestreut
wird , die neue Kriege zeitigen muß . Könnte . es Deutschland
verschinerzen , wenn es durch Annexionen zerstückelt , durch
Kriegskontributioncn in Schuldknechtschaft anderer Staaten

gebracht , durch Beeinträchtigung in seiner politischen Selb -

ständigkeit entehrt würde ? Deutschland würde am Tage nach
dem Abschluß eines solchen entehrenden Friedens mit - seinen
Vorbereitungen für den neuen Krieg beginnen , um seinen be -

schmutzten Schild wieder zu säubern . Und wie Deutschland ,
so würde jeder andere Staat handeln , wenn ihm aus -

gezwungen werden könnte , wogegen w i r uns mit dem Auf¬

gebot aller Kraft seit nunmehr drei Jahren erfolgreich gc -
wehrt haben .

Also keinen Gcwaltfriedcn , sondern einen Verständigungs -
frieden , der Dauer verspricht , weil er die Aussöhnung der
Völker und deren �friedliches Nebencinanderlcben ermöglicht .
Wer seine Tage nicht ausschließlich in Häusern und zwischen
Zeitungen verbringt , wer vielmehr in und mit dem Volke

lebt , wer namentlich auch Fühjung mit dem Heer
und derMarinc hat , der »veiß , daß unser Volk zwar
entschlossen ist , den letzten Hauch zur Verteidigung von Heim
und Herd dranzusetzen , den letzten Tropfen Blut zu opfern .
um eine Vergewaltigung unseres Volkes . zu verhüten . Daß

unser Volk aber auch bereit ist , heute einen Verständigungs -
frieden zu schließen , der dem entsetzlichen - Massenmord ein
Ende macht und allen Ländern die Lebensmöglichkeit läßt .

Allen denen aber , deren Auffassung - von - der - Art des

Friedens mit den kriegerischen ' Ereignissen wechselt . - - müssen
wir - immer wieder dringend empfehlen , - sich vor . Augen zu
führen , wie lange der Krieg noch fortgesetzt werden müßte .
wenn die Lehmann - Reventlowschen Kriegsziele erzwungen
werden sollen . Darüber muß doch jeder mit sich im Klaren

sein , daß vor der Erreichung dieser Ziele mindestens Rußland ,

Italien , Frankreich und England völlig zu Boden geschlagen
sein müßten . Von Japan , Amerika und allen anderen

unserer Gegner zunächst zu schweigen . Jeder Tag des

Krieges kostet allein der Reichs kasse etwa 100 Millionen

Mark . Jeder Tag Krieg kostet soviel Opfer an Toten und

Krüppeln , wie etwa zu Friedenszeiteu eine Massenkatastrophe ,
bei deren Schilderung jeder Leser sich im Grunde seines
Herzens erschüttert fühlt und ein jeder sich sagt , nun müsse
aber alles getan werden , um die Wiederholung eines solchen
Unglücks zu verhindern . So geht es aber jetzt tagaus , tagein ,
seit mehr als drei Jahren .

Man rechne , wie viele Opfer an Gut und Blut noch
weiter gebracht werden müßten , wenn alle unsere Gegner
nacheinander auf die Knie gezwungen werden sollen ! Hundert -
tausende blühender Menschenlebe . n und - ungezählte Milliarden

müßten noch als Einsatz geopfert werden , der Hoffnung Ivegen ,
das große Los zu , gewinnen . Dieses große Los aber , gleich
viel wer es gewänne , kann nichts anderes sein , als eine für
die ganze Welt gemeingefährliche neue Brandbombe .

Die Propaganda für den Vergewaltigungsfricden empsindcn
wir als eine grenzenlose Gewissenlosigkeit , als
ein Spiel um Leib und Lckbcn unseres Volkes , ein Spiel um
die Existenz des Deutschen Reiches .

Abgesehen von einigen Sonderlingen , wie sie wahrschein -
lich in allen Ländern vorkommen , will niemand iw Reich
einen Frieden um jeden Preis . Für einen Frieden der

Verständigung aber ist zweifellos die ungeheure
Mehrheit des deutschen Volkes . Für einen



foldum Flieden bor Berstäudiguug und gegen die Desperado -
polilik alldeutsch konservativer Schiverindustricllcr . Professoren
und Journalisten zu wirke » , ist deshalb Pflicht jedes ver -

ständigen Menschen . Wer die Möglichkeit , z » einein Frieden
der Verständigung zu kommen , erschwert , versündigt sich am
Neig , und am deutsche » Volke .

Dem alldeutschen Geschrei gegenüber , daS im Auslände
fleißig sruktifiztert wird , erscheint es uns nachgerade dringende
Pflicht der lli c i ch s r c g i e r u n g zu sein , öffentlich zu
erklären , daß sie damit nichts zu tun hat . Die All -
deutschen haben den neuen Reichskanzler lebhaft begrüßt , alS
er sein Amt übernommen hat . lind mehr als der Friedens -
fache dienlich gewesen ist , hat der Reichskanzler bisher ver -
mieden , von den Desperados mit h ö r b a r e m R u ck ab -
zurticken . Er hat es bisher überhaupt leider vermieden , der

Oesfentlichkeit die Möglichkeit zu geben , sich ein klares Bild

z » machen von der Politik , die er zu verfolgen gedenkt . Er
erklärte am ll >. Jnli ini Reichstage , das ; er keine Pläne habe ,
die sich i in R a h in c n der ReichdtagSresolution nicht ver -
ivirklichen liejzcn . Das war ein etwas umschriebenes , aber

doch deutliches BekeuntniK zu der Reichötagvresolution . Später
hat er im Hauptansschuß des Reichstags gesagt , das ; er sich
nicht ausdrücklich auf d e n B o d e n der Resolution
gestellt habe . Deshalb zur Rede gestellt , hat er dann feier¬
lich bekundet , daß er zu der Resolution st e h c.

Das war kein gutes Debüt . Es war um so weniger
glücklich , weil Herr Michaelis gerade auf dem Gebiete zuerst
' chciterte , auf . dem von ihm die größte Festigkeit und Sicher -
heit erivartet worden war . Man konnte von ihm . der bisher
sozusagen nur nebe n dem Wagen der großen Politik mit -
getrabt war , keine alles bisher Erlebte überragenden politischen
Großtaten erwarten . Aber man hatte ihn gepriesen alö einen
Mann von starrer Gradheit , die in einer tiefen Religiosität
ivurzele . als einen Mann , der zu dem Bibelwortc steht :
„ Eure Rede sei ja . ja oder nein , »ein , was darüber ist , ist
vom Nebel . " Und nun rief er sofort geradezu grandiose Miß¬
verständnisse hervor , weil er sich weder zu einem klaren Ja
noch zu einem klaren Rein verstanden hatte . Wenn das etwa

erste schüchterne Versuche auf dem Gebiete diplomatischer
siüiisic sein sollten , dann ist er dabei furchtbar entgleist . DaS

bedauerlichste ist freilich, , daß das klare Bekenntnis deö Reichs -

mgS zu einem VerstäudiguugSfriedcu durch die Haltung des

ReiclwkanzlerL nicht tvertvoller geworden ist , wenigstens für
die Leute , die immer noch nicht einsehen wollen , daß in der

Friedeiiöfrage der Reichstag die Initiative er -

griffen hat u nd auch behalten wird . Gegen
bc » Reichstag kann aber in Deutschland
keine Instanz mehr Politik mache n.

Sehr bedauerlich ist auch , daß der Reichskanzler auf die

Frage deö Mr . ASquith im englischen llnterhausc nach dem

Schicksal Belgiens eine Antwort bisher nicht gegeben
hat . Ist auch eine solche Antwort für un » nicht mehr er¬

forderlich . so kann dak Ausland doch nicht nachdrücklich genug
daran erinnert werden , daß an eine Vergewalti -
g n n g Belgiens , gleichviel in welcher Form
im liier , nicht z n denken ist .

Mancherlei ist in der kurzen Zeit der Kanzlerschaft des

Herrn Dr . Michaelis versäumt worden . In der Antwort auf
sie Papstnote kann manches wieder gut gemacht werden .

. Hosten wir , daß es geschieht . Gegenüber der alldeutschen
Desperadopolitik ist es dringend an der Zeit , deutlich Farbe
zu bekennen , des deutschen Volkes wegen und des baldigen
Friedens wegen . _

ver Dünaübergang .
Südlich Riga , ll . September lIZl7 .

Fast zwei Jahre nach dem geschichtlich gewordenen Donau «

Übergang , der unsere mililärische und politische Position im Süd -

>isten endgültig sicherte , überrascht die deutsche Ostfront seht die

Heimat und Welt mit einem neuen kräftigen Schlage , dessen Grund -

»ige der llebcrgang über die einen halben Kilometer breite Düna

lüdet . Der llebergang , der restlos geglückt und mit mini «
nalen Verluste » erkämpft ist , war iechnisch und artilleristisch
aläiizend vorbereitet . Poiitoumalerial lag dicht hinter der ersten

Stellung . Am t . Scpteiiibcr 4 Uhr früh begann die ausgiebige
Vergasung der russischen Linien , um v Uhr , bei

niibeni Wetter , sehte Artilleriewirkungsschiegeu «in . Unter Tausenden
von schweren Minen sanken die recht » der Düna liegenden seind -
liäien Stellungen allmählich zusammen . Gegen V Uhr klärte sich
>a « Welter auf . Während deutsche Auftlärungsflugzeuge und

Vombengeschwader die Düna überschritten , wurden hinter der dichten
Sperrfcnerkette die Pontons mit Infanterie in « Wasser gelassen .
:i Uhr 10 Minuten stießen die ersten hinüber . Di « Uebergangs -
üellen bcsanden sich zu beiden Seiten der Elsterinsel
mld oberhalb der Borkowitzinsel . Schon nach zwanzig
Minuten waren unsere ersten Kompagnien über die zer -
irommclten russischen Stellungen hinweggestoben und in

. icu Uferbvheu recht » der Düna verschwunden . Im Laufe
ics Tage » ivurde der Brückenkopf nach allen Seiten er -
weitcrl » nd ausgebaut . Dabei ward eine Linie erreicht , die weit
aber da » befohlene Ziel hinaus ging . Gestern und heute hat der

legreiwe Vormarsch angedauert . Die Russen wehrten sich an ein «

. einen Stellen verzweifelt . Trotz de » schwierigen Waldgeländes rücken

Divisionen Stund « um Stunde in allgemeiu nördlicher Richtung vor «

iväris — ihre » Ziele » sicher — mit demselben entschlossenen An «

. irists « und Siegeswillen wie vor einem Jahre in Siebenbürgen und

vor zwei Jahren in Serbien .
Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Der rutsche Rückzug .
. Horde » desorganisierter Soldaten .

Russischer Heeresbericht vorn 4. September . Unsere Truppen

verließen nur Morgen des 3. September Riga , nachdem sie die Bc -

sestigunge » westlich von Dünamünd » und die Brücken über die Düna

gesprengt hatten und setzen gegenwärtig ihren Rückzug
ii o r d ö st l i cb längs der Küste fort . Die Dörfer Kabliliill ,
lO Weist südlich von Pernan , Hainasch , KoSküll und Pidde
an der Küste de » Rigaischen Meerbusens werden von der

ieindlichen Flotte beschossen . In der Gegend von Uerkiill fuhren
die Deutschen ani 3. September fort , ihren Erfolg in nörd -

lichcr Richimig auf der Straße Waldenrode —Pikow sowie in nord «

istlicher Richtung auf Krautzen zu entwickeln , um unsere Stellungen
bei D ü n a m ü n d c zu umgehen . Gegen Abend vertrieb der Feind
unsere Truppen am Gr . Jägel - Bach au « ihren Stellungen , durch «

brach unsere Front auf einer Ausdehnung von 13 Werst in der

Gegend von Waldenrode und bemächtigte sich dieses Ortes .

Unsere Truppe » ziehen sich in nördlicher Richtung zurück .
Wir ergreifen Maßnahnien , um den Durchbrnch auszugleichen .
Vi der Gegend von Milden , Rübnack und Kranyen konnten

. h unsere Truppen unter dem Druck de » FeindcS nicht halten

und zieben sich in nordöstlicher Richtung zurück . Horden dcSorgani «
sicrter Soldaten ergießen sich unwiderstehlich auf der Straße »ach
Pskow sowie aus der Straße von Vidcr nach Lemburg . In der

Gegend von Dü » a » iündc lebhaste Artilleriekämpfe .
R u m ä n i s ch e F r o u t. I » der Richtung Lezemovice in der

Gegend südlich des Dorfe « Slobodzea wurden feindliche Angriffe
mit große » Verlusten abgeschlagen . An der übrigen Front und im

Kaukasus Gewehrfcuer .

Ter Eindruck im Ausland .

. Niculuö van den Dag " schreibt anläßlich der Besetzung von Riga :
Während bei der Enlcnte jedermann sehnsüchtig nach dem ersten
ausgesprochenen Erfolg der Alliierten im Sommerseldzug 19l7 Aus¬
schau hält und man sich in Rom über alle Maßen über die Er -
obennig eines Berges am Jsonzo freut , besetzen die Deutschen
plötzlich eine der bedeuiendstcu russischen Städte . Die Eroberung
Rigas ist ein wichtiges Ereignis , das weitgehende strategische und
politische Folgen haben kann .

„ Nieuwe Rotlerdamsche Courant ' schreibt : Die Deutschen sind
mit überraschender Schnelliglcit vorgegangen . Daß dieser wichtige
Ostseehafen in ihre Hände geraten ist , ist für die Entente keine au -
gciichme Nachricht , um so weniger , als der im Westen und am
Jsonzo ausgeübte Druck den Fall Riga » nicht verhindern konnte .

„ Maasbode " schreibt : Die Deutschen sind nun im Besitze eines
Häsens , der ihnen als Stützpunkt für ihre ll « Boote
außerordentliche Dien sie leisten kann , « nd von
dem aus sie den ganzen Golf von Riga beHerr -
scheu und eine kräflige Altion in der Richtung auf den
finnischen Golf ausführen können .

„ Eorrierc della Sera " schreibt in Besprechung des Falles von
Riga , mau habe den Fall von dem Tage an , wo Hindcnburg
eine Offensive in diesen , Frontabschnitt andcnlele . befürchten
müssen , niemand aber habe die Einnahme so schnell er «
wartet . Di « Seebcdeutung Rigas für Rußland sei derart , daß
man die Hartnäckigkeit seiner Verteidigung vollkommen begriff , wie
man nunmehr den Angstschrei Kornilow « von der vorigen Woche
begreife . Es wäre unnütz , die Schlvcre des neuen , den Russen
zugefügten Schlages verheimlichen zu wolle ».

Kriegsmüüigkeit bei allen Regimentern .
In der Plenarsitzung des zentralen ErekutivkomiteeS des Ar -

bcitcr - und Soldatenratcs und des Exekutivkomitees des Rates der
Bauerndeputiertcn wurden die Berichte der Vertreter der Armeen
angehört . Der Vertreter der X. Armee , Wangeroff , sagt « u. o. i
„ Kameraden , die Wahrheit muß gesagt werde » , lvie schwer und
bitter sie auch sein mag . Unsere Armee befand sich vor Beginn der
Offensive in einer offenbar schwierigen Lage . Bei den Regimen -
kern lferrschte Kriegs Müdigkeit und überall war der
Wunsch nach Frieden zu hören . Eine große Roll « bei Auf -
läsung der Armee spielte der Ersatz , der aus dem Hinterlande kam
und mit dessen Ankunft di « Stimmung noch mehr uutergrabcn
wurde . Die Begeisterung bei Beginn der Offensive dauerte nicht
lange an . Es kam kein Ersatz und die Reaktion ist eingetreten .
Was die Offiziere anbetrifft , so haben die jüngeren darunter

zweifellos eine ungewöhnliche Tapferkeit gezeigt , aber — nur das !
Persönliche Jmtiatipc , Zweckmäßigkeit und Vorausschau fehlten
gänzlich . Es fehlte die Anpassung a » die Umstände des Augen -
blick ». Was das höher « Kommando anbetrifft , so ist dessen kontra -
revolutionär « Gesinnung zweifellos . Es verhält sich zu allen Maß -
nahmen der Regierung , welch « die Soldatenorganisationen stärken ,
ablehnend . " Ter Vertreter der IX . Armee , BogoslowSky , hotte
dasselbe zu berichtest wie sein Vorredner . Dieselbe Kriegsmüdigkcit
und dieselbe kontrarcvolutioväre Gesiiminig der . Kommandanten .
„ Tic Freiheit wurde von der Arme « als die Freiheit , alle », Iva »
beliebt , zu tun , aufgefaßt . Die Gleichheit wurde im anarchistischen
Sinne begriffen : „ Die Soldaten und Offiziere haben absolut in
jeder Beziehung gleich zu sein . " Die Artilleristen wurden als
„ Bourgeoisie " erklärt , iveil sie von den vorderen Schützengräben
weit entfernt sind . AI » man vom Frieden zu sprechen begann ,
wurde bei dieser Armee jeder Kriegsdienst beiseite geschoben. Der
Vertreter «incr besonderen Armee . Froloff , sagte : „ Die Armee ist
nicht wiederzuerkennen . Von der früheren Heiterkeit ist keine Spur
zurückgeblieben . Der in die Front kommende Ersatz , hauptsächlich
der au » aufgelösten Truppenteilen bestehende , trägt in die Armee
die Auflösung . " Ter Vertreter der ll . Armee , Artcmenko : „ Bei
der Armee gibt es „ auaefaulte " Regimenter . Die Auflösung
brachten Gendarmen , welche großen Einfluß auf die Soldaten ge -
Wannen . " Der Vertreter der V. Armee , Saroko : „ Tie Ursache ist
die Enttäuschung , daß die Revolution nicht den baldigen Frieden
gebracht hat . Eine große Rolle spielen die Gendarmen und die
Polizcileutc . Da » Armeekomitee war machtlos , da » höhere Kom -
inando ist zweifellos kontrarevolutionär gesinnt . Oft bekommt man

zu hören : „ Je ärger , desto besser " . Dieselben Erscheinungen treten
überall hervor . Kriegsmüdigkeit ist überall zu merken . Die Masse
verliert den Glauben an ihre Führer und verweigert die Durch -

führung von Befehlen . Die Ursachen sind überall dieselben : Krieg » -
Müdigkeit , der Mangel an geeignetem Ersatz , und die jüngsten ,
außergewöhnlichen Ereignisse , wie sie in den drei Jahren des
Kriege » noch nie vorgekommen waren . Di « Gendarmen und Poli -
zeileut « vertreten die bolschewistische Losung und sind Urheber der
Desorganisation . Die Diktatur bei der Arme « ist nicht gutzu »
heißen . Sie kann Zustände hervorrufen , welche nur der Kontra -
revolution von Nutzen sein können . "

*

Petersburg , 5. September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Der Verweser des K r i e g » m i n i st e r i u m ».
S a w i n k o w, ist auch zum Verweser des M a r i n « m i n i st e -
r i n in S ernannt worden , als Nachfolger L e b e d e w s, der mit
der Bildung besonderer freiwilliger Abteilungen im Innern Ruß -
lands beauftragt worden ist .

Hegenrevolutionärer Putsch in Rußland .
. Znici Grosifürsten in Hausarrest .

Kerenski hat verteufelt viel zu tun . Bald die „ Horden
desorganisierter Soldaten " , wie der russische Heeresbericht so

schön sagt , aufzuhalten , bald Verschwörungen zu entdecken

und Uniiriebe feindlicher Agenten zu entlarven . Vor wenigen
Wocken waren es die Leninisten , heute sind es die Man »

a r ch i st e n. Die Petersburger Telegraphen - Agentur ver -

breitet folgenden Bericht :
Wie die Blätter melden , hat die Regierung im Zusammen -

hang mit der gegenrevolutionäre » Verschwörung, die in Moskau auf -
gedeckt wurde , verfügt , daß die Großfürsten Michael Alrxan -
d r v « i t s ch und Paul A l e x a n d r o w i t s ch in ihren Wohnungen
gefangen gehalten werde » sollen .

Die Änfinachilng der Depesche läßt nicht vermuten , daß
der angebliche Putsch große Bedeutung hat . Die PeterL -
blirger Telegraphen - Agentur steht der Regierung nahe genug .
um nicht auf daS aiigewiese » zu fein , „ was die Blätter

melden " . Daß trotzdem diese Form gewählt wurde , zeigt ,
daß die ganze Angelegenheit alö Bagatelle behandelt wird .

Ta « russische Bürgertum will einen starken Mann :
ob aber die Großfürsten Michael Alexandrowitsch und Paul
Alexandrowitsch bei ihm für so große Aufgaben guten und

unbestrittenen Kredit haben , ist mehr als zweifelhaft .

der Papst gegen üie Aktion öer Schützen -
graben .

Der klerikale „ Eorrierc del Friuli " , der nach Veröffentlichung
der päpstlichen FnedeuSauisordenmg in einem Leitartikel die

Soldaien in den Schützengräben aujfordcrtc , über die Häuplcr der

Regierungen hinweg sich direkt mit den feindlichen Truppen zu ver «

ständigen , war vom italienischen Oberkommando für 14 Tage ver «

boten worden . Der Vatikan gehl nunmehr weiter , indem er an -

ordnet , daß das Blatt sein Erscheinen ganz einstellt , und eine dahin «
gehende Verfügung im „ Dsservatore Romano " veröffentlicht .

Ein deutsches öününisangebotan üenAaren ?
Tie Pariser Ausgabe des New Aorker „ Herald " ver -

öffentlicht einen Depeschenwechsel , den Beamte der russischen
Regierung im Privatarchiv des Zaren gefunden haben wollen .
Aus den kärglichen Bruchstücke », die einzelne deutsche Blätter

mitteilen , ist die damalige Gesamtsituation nicht recht er -

kenntlich , noch sind die Folgerungen völlig klar , die die En -
tente aus dem neuen Material zielien will . Der . Kaiser bat

danach dem Zaren den Z,ii j a in m e n s ch I u ß De u t s ch -
I a ii d s , R u ß I a ii d s und Frankreichs gegen die ongel -
saciffftche Gruppe empfohlen , aber aufs nachdrücklichste davor

g e w a r n t , „ Franfroich zu iinterrichteii . bevor wir beide den

Vertrag unterzeichnet haben " . Der Kaiser motivierte diesen
dringenden Wunsch daiiiit , daß , wenn Frankreich von dem

Vertragsentwurse vor seiner Ratifizierung erführe , es seinen
Freund , wenn nicht seinen geheimen BnndeSgenosien , England
sofort warnen würde . Tie Folge wäre ein Ucberfall Eng -
lands und Japans auf Teutschland in Europa und Asien .
„ Das furchtbare Uebergcwicht zur See würde mit meiner

Flotte kurzen Prozeß machen und Deutschland wäre dann vor -

übergehend flügellahm . " Der Zar versichert in seiner Ant -
wort den Kaiier seines guten Willens , scheint aber den vor -

geschlagenen Weg nicht betreten zu haben , vielleicht weil er

glaubte , daß eine einseitige und gebeime Bindung Rußlands
an Teutschland dein Wortlaut oder dem Sinn des russisch -
französischen Bündnisvertrages widersprochen hätte .

Das „ Amsterdamer Handelsblad " verweist die Ent¬

hüllungen des „ Herald " in das Reich der Fabel und schreibt :
„ Die Unwahrheit dieses Berichts liegt aus der Hand . 19M
war llknßland im Kckiege mit Japan und stand am Rande
einer Revolution . Selbst wenn der Kaiser daran ge -
dacht haben sollte , etwas gegen England zu unternehmen , was
aber nach seiner Weigerung , während des Buren -
k r i e g e s sich England gegenüber u n f r e u n d l ich
z u stellen , undenkbar ist , hätte er nie mit einem ge -
schlagencn und vernichteten Rußland ein Bündnis geschlossen . "

Ter Kaiser ist nun tiekanntlich während des BurenkriegeS
in seiner Liebensivurdigkeit sogar so weit gegangen , den Eng -
ländern einen Fcldzugsplan gegen die Buren zur Bcrsüguna
zu stellen . Er konnte in so wenigen Jahren unmöglich so
gründlich umlernen , um so weniger , als während dieser gan -
zen Zeit sein Ratgeber in der äußeren Politik — es war Fürst
Bülow — derselbe blieb , und Fürst Bülow ganz gewiß kein

so großer Tor war , Rußland oder , besser gesagt , den Zaren
nach der mandschurischen Katastrophe am Vorabend der Revo -
lution für bündnisfähig zu halten .

Wenn der „ Herald " aber schwindelt , so soll er doch wenig -
stens etwas klüger schwindeln . In dem einen der angeblichen
Telegramme des Kaisers heißt es :

. �Du nuis >4ni «l >t . vergesse », de » Bau nruvr . Schisse zu licstovcn ,
so tdßr diese beim Kriegsende fertig stehen . Da » würde Toiinr
Stellung dcim Friedensschluß kräftigen . Unsere Privat -
firmen werden solche Aufträge gern entgegc » -
nehme n. "

Ans inneren Gründen scheint es unglaubwürdig , daß
der Kaiser sich je dieses Stiles bedient hätte , der in eine kauf «
männische Offerte , aber nicht in ein diplomatisches Aktenstück
paßt .

deutfth - schweizenscher Wirtschaftsvertrag .
Da » deutsch - schweizerische Handelsabkommen ist ratifiziert und

läuft bis zum 30. April 1918 , sofern e » nicht früher gekündigt
Ivird , was jeder Vertragspartner mit zweinnonatlichcr Frist auf
Monatsende tun kann . Der Inhalt de » Vertrages ist im tvesent -
lichen bekannt : Deutschland gewährt monatlich Auvfuhrbewilligun -
gen für 200 000 Tonnen Kohle und 19 000 Tonnen Eisen und

Stahl , ohne sich für die Ausführung zu verbürgen . lieber die

Preise und Lieferungsbedingungen sind eingehende Bestimmungen

getroffen . Dafür gewährt die Schweiz Teutschland einen Monat » -

kredit , dessen Höhe von der Erfüllung der Lieferungsverpslichtnng
abhängt , lieber die Verteilung der aus Teutschland ausgeführten
Waren sind Schutzbestimmungen getroffen worden , die cS aus¬

schließen , daß der Entente nahestehende Firmen daraus Nutzen

ziehen .

Die Spaltung üer österreichischen Polen .
Wie die Wiener „Politische Rundschau " erfährt , hat der Ob -

mann des Polenkluts Dr . Lazarski dem Präsidium des Polen -
Kubs angekündigt , daß er zurückzutreten gcdeakt .

Graf Ezernin in Derlin .
Der österreichische Minister des Aeußern Graf C z e r n i n

ist Dienstag in Begleitung des LegationsratS Grafen Collo -

redo - Mansfeld nach Berlin abgereist .

tzanüelsabkommen zwischen Frankreich und

England .
französischer Wein und englische Huldigung Frankreichs .

DaS Reuterscb « Bureau meldet au « Paris : AlS Ergebnis der

jüngsten englisch - französiscben Konferenzen wurde ein Abkommen
über die ivechselseitige Einfuhr erreicht , da « die unbeschränkte
Einfuhr französischer Weine . Früchte und Seidenartikel nach Eng -
lünd einschließt . Der englische Handelsminister bezeichnete diese «

Zugeständnis als eine Huldigung für die Tapferkei
und den Heldenmut Frankreichs und sein « unschätzbaren
Dienste siir die Sache der Alliierten .

Die Frag « der Politik der engen Zusammenarbeit
auf dem Gebiete de « Seetransports wurde zum A b -

s ch l u ß gebracht .

Fliegerangriff auf eine offene Staüt .

�wei Bomben auf Offenburg .
Am Mittwoch früh warf ein feindlicher Flieger in der Rah « von

O ffrnburg zwei Bomben ab , dir , ohne jeglichen Schaden zu ver -

urjache », aus freiem Felde niederfielen .

MiUerieschlacht in Zlanüern unü vor

veröun .
verlin , S . September . Die Artillerieschlocht in Flandern

tobte mit besonderer Heftigkeit an der Küste . in Gegend de «

Hothulsler Wäldes sowie östlich shpern . Die Abwehrwirkung der

deutschen Artillerie wird mit gutem Erfolge fortgesetzt . Zahlreiche
Explosionen und Brände konnten in den beschossenen englischen



Battenestekungen CfoBäftiet werden . Nördlich de ? Kanal ? don
Hollebeke schob die deutsche Infanterie ibre Linie etwa ? vor . Der
Versuch englischer W o n i t o r e , die flandrische Küste zu be -
schieben , scheiterte ! sie wurden zweimal vertrieben .

Im Ä r t o i S lvar die Llrtillerietäiigleit gering , ebenso in der
Gegend St . Luentin , wo sich das Feuer erst am späten Nach -
»iiiiage auf die Stadt steigerte . Alt der Ai ? nc wurden die deutschen
Stellungen in Gegend Hurtebise Ferme mit schweren Kalibern be -
tchossen . Llm Winterberg wurde eine sranzösiiche Iägerpotrouille
vertrieben . Deutsche Flieger belegte » französische Munilion ? lager und
Unterkünfte mit Boniben . Mehrere Explosionen und Brände wurden
beobachtet . Am Morgen de ? 4. September wurde eine französische
Patrouille nördlich Reim ? abgeiviesen , desgleichen eine nördlich
Vieniie - le - Ehatcau . An der B e r d u n f r o n t ivar der Artillerie -
kämpf besonder ? scharf in der Gegend Beaumont , Chaume - Wald
» nd Voiixcroix - Höhe . Die deutschen Batterien setzten mit allen
Mi tteln die Beschießung der französischen Artlllacie fort . Neu -
anlagen , Schanzarbeiten , Bewegungen der Franzosen wurden unter
Zerstörung ? » und Vernichtungsfeuer genommen .

Im Osten hat die deutsche Verfolgung ait der Rigaer Front
die Gegend Hinzenberg an der Straße und Bahn nach Wenden er -
reicht . An der übrigen Ostfront lediglich Arlillericfeucr und

Patrouillentäligkeit . Die Gefangenenbeute au ? den Teilkänipfcn
südlich de ? Pruth erhöhte sich auf 4 Offiziere 229 Mann und einige
Maschinengewehre .

Die Schlacht um üen Monte San Gabriele .
Wien . d. September . Au ? dein KriegSprcsiequartier wird ge -

meldet : Italienischer Kriegsschauplatz . Mut,� „ nd erbittert wie

noch nie tobt die Schlacht am Monte San Gabriele .
Zu M » ss e n a n g ri ffen setzte gestern früh der Italiener frisch
mifgefüllte Truppen an . Ihm gelang e ? unter den heftigsten
Kämpfen bis zur hoch st en Kuppe des Mottle San
Gabriele vorzudringen . Unsere todesmutige Infanterie
warf ihn im Gegenstoß herunter „ nd drängte ihn westwärts . —
Vi ? gestern abend tobte der Kampf um die Bergfpitze . Eine An¬

griffswelle warf den Italiener auf die Höhe. , eine Gegewwellc von
uns fegte ihn herab . Schließlich blieben wir die Vrsidcr und dräng -
ten den Feind bis zum Nordhang des Berges . Trotzdem griff der
Italiener weiter an . Sechs Angriffe mußten wir noch am Nord -
hange abschlagen . Die Nacht auf heute , war ruhig . Seit fünf Ilhr
ist wieder heftige Schlacht . — Unsere nördlich und südlich des Monte
San Gabriele anschließenden Linien lagen gestern und heute im

schweren Artilleriefeuer . Auch dort warfen wir die feindlichen
Anstürme restlos zurück . Bis weit mich rückwärt ? liegt der

Kampfraum des Monte San G a d r i c l c im schwer¬
sten Artilleriefcuer . — Auch östlich Görz wurde gestern
gekämpft . Wir wiesen Angriffe auf St . Eatarina und Grazigna
leicht ab , solche gegen den Fajti Hrib und auf Konstanjcwica zer -
schellten an der Tapferkeit der heldenmütigen Verteidiger .

Bei Selo stieß ein Angriff von uns aus einen eben ansetze »-
den italienischen . Wir gewannen vielfach Raum und konnten

unsere Stellungen verbessern . Uebrigrns fingen wir 100 Offiziere
und 4000 Mann .

Der Krieg auf öen Meeren .
Tonnen im Mittelmeer versenkt .

Berlin , den 1. September 1917 .
1. U- Boote der Mittelmächte habe » im Mittelmeer wieder

erfolgreich gearbeitet » nd 10 Dampfer mit einem Gcsamtranmgehalt
von fast 05 000 Tonnen versenkt .

Unter diesen befanden sich die bewaffneten englischen Dampfer
Hathor <382 ? Do. h Kilwinning ( 3071 To. ) . Nairu ( 3627 To. l ,
Winlatou ( 3270 D. s . Die meisten versenkten Dampfer waren tief
beladen , mehrere mit Lebensmitteln , einer mit 4000 Tonnen Kohle ,
Brcnnol in Fäffcru und Flugzeugbcstandtcilen .

Fünf wertvolle Dampfer hat ein ästcrrcichisch - ungarischcs U- Boot ,
Kommandant Liiiienschiffslcutnant Ritter von Trapp in 7 Tagen aus

gesicherten Geleitzügc » hcra »?gcschosse ».
2. Deutsche Marineflugzeuge habe » am 3. 9. Hasenaulagcn von

Sulina iDouaumündungs erfolgreich mit Bomben augegriffcu . Zwei
starke Brände im Hafrngcbiet konnte » beobachtet werden .

Der Chef des AdmiralstabcS der Marine .

Die Wirtungen ües letzten Lustangriffs
auf Englanüs .

London , 4. September . Britischer amtlicher Bericht . An dem
Angriff in der letzten Nacht nahmen sech ? Flugzeuge teil .
Sie kainen bi ? Chatam und warfen auf die I ? l e o f T h a ir e t
und im Gebiete von Sheerneß und E h a t a m Bomben ab.
Keine Militärperson wurde verletzt . Ein Zivilist wurde
gelötet , sechs verwundet . Der Sachschaden ist gering . Unsere

Flugzeuge stiegen auf . Tie Abwehrgeschütze feuerten ohne Er »

g c h n i S.
Der Parlomentsickretär der Admiralität teilt mit , daß während

de ? Angriffs 107 Mannschaften der Marine getötet und 80 vcr -
mundet wurden .

Zwischen dem amilichen Bericht und den Angaben de ? Parlament ? -
selrerärs besteht ein auffälliger Widerspruch . Der aint -
tichc britische Bericht läßt nur Zivilperioncn verletzt werden ,
während man in den Mitteilungen de ? ParlamentssekrelärS eine sehr
erhebliche Zahl gelöteter und verwundeter M i l i l ä r p e r f o n e n
aufführt . Es werden also doch nicht , wie die Engländer die Oessent -
lichkeil glauben machen wollen , nur Zivilisten . Frauen und Kinder
durch Luftangriffe verletzt : die hohen militärischen Verlustziffern be «
iveisen vielmehr , daß unsere Fliegerangriffe sich gegen m t l i t ä -
clfche Objekte richten .

London . ( Reutermeldung . ) Ein durchdringender Lärm weckte
in der Nacht die Bewohner von Chatham , Rochester , Gillingham
und Umgebung . Man nahm feindliche Flugzeuge wahr , die über
den dortigen Bezirken kreuzten . Zweimal wurde eine Anzahl
Bomben abgeworfen . In den Bezirk von Ehaiham fielen 12 bis
15 Bombhn nieder . Der Schaden , der an dem Privateigentum in
der Stadt angerichtet wurde , ist gering . Unglücklicherweise wurden
vier Personen durch eine Bombe getötet , die einen Teil der Marine -
kaserne traf . Die Werst ist völlig unbeschädigt .

Kleine Kriegsnachrichten .
Pour le Münte für Leutnant Max Müller . Der Kampfflieger

Leutnant Müller , der erst vor kurzem anläßlich de » 27. Luftsiege ?
» om Ofsizier - Stellvertreler zum Offizier befördert wurde , hat den
Orden Pour le Mörilc erhalten . Leutnant Müller ist aus dem
M a n » j ch a s t ? st a n d e hervorgegangen und hat vor 10 Jahren
alriv bei einem bayerischen Jnfanlerie - Regiment gedient . Er ist bei
Kriegsausbruch wieder ciiigetrelen und somit der erste aktrve ,
aus de » , Mannschaftsstande bervorgegangene
Soldat , der die hohe Auszeichnung des - Pour le Mvrite erringen
lonnle .

Spanische Freiwillige im frauzöfische » Heere . Die Pariser Blätter
melden : Tie spanische » Freiwilligen find eingekleidet worden . Die
t/egionäre tragen die blaue Felduniform der sroiizösischen Soldaten .
ibcr statt des Käp ) » « ein viereckiges Barett , das an die polnische
Tjchapka erinnert .

Wilson unö üer Reichstag .
Ter schwcrindustrieflc „ Berl . Lokal - Anzeiger " versucht jetzt

den Reichstag und seinen Präsidenten scharf zu machen , daß
er der amerikanischen Note an den Papst „ gebührend ent -

gegentretcn " solle . Nachdem fast die ganze dcntsche Presse
wie auf einen Wink hm über die amerikanische Note ihres
schlechten Tons wegen hergefallen ist und darüber ihren In -
halt so ziemlich übersehen hat , soll die so erzeugte Stimmung
dazu benutzt werde » , um den Reichstag oder seinen Prä -
sidenten , den würdigen Herrn Kacmpf , zu einer politischen
Unklngheit . ersten Ranges zu verleiten . Der Reichstag soll an
sich selber Harakiri üben und seinen ZWedenSbeschlusz durch
eine Erklärung im „ Lokal - Anzeiger " - Stil wieder zunichte
machen .

ES ist nun ganz richtig , daß die amerikanische Note
wilde Anklagen gegen die deutsche . Regierung enthält . Aber
leider gehört es zum unrühmlichen Brauch dieses Weltkrieges ,
daß sicki die Regierungen gegenseitig nach der Manier Home -

rischer Helden behandeln und in ihren Reden vor krassen
Ucbcrtreibungen nicht zuiückichrecken . Wollte der Reichstag
den üblen Ton der Wilson - Note zurückweisen , so wäre daL

zwar nicht seine Pflicht , aber doch sein gutes Recht , er müßte
aber auch hinzufügen , daß er sachlich mit der Jvordc -
rung der Abrüstung und der internationalen Friedensverträge ,
mit der Ablehnung gewaltsamer Eroberungen und
des Wirtschaftskriegs nach dem Kriege ganz einverstanden
sei , daß er sich ferner zwar in die Demokratisieruitg Deutsch¬
lands nichts von Amerika dreinreden lassen wolle , daß er aber

ohnehin willens sei , sie kräftig zu betreiben und daß
er c i n v c r st a n d c n sei mit der Forderung , der künstige
Friedensvertrag solle nicht nur von den Regierungen , sondern
auch von den Völkern s e l b st garantiert ivcrden .

Eine solche Antwort hätte Sinn und Verstand . Keinen
Sinn und Verstand hätte es aber , wenn der Reichstag über
das große Wasser binüberrufen wollte , daß Wilson cm Spitzbube
sei und daß nnS das korrupte Amerika ( wir sind ja jetzt a l l e
so schrecklich antikapitalistisch !) überhaupt den Rücken herunter -
rutschen könne . Eine solche Antwort , die wohl im Sinne des

„ Lokal - Anzeigers " läge , würde in der ganzen Welt den Ein -
druck erwecken , daß der ganze Reichstag aus heillosen Nicht -
Politikern bestehe und daß die guten Deutschen überhaupt nicht
verstehen können , worauf cS ankommt .

Der „ Lokal - Anzeiger " aber ist recht ungeschickt , daß er
seinen Plan vorzeitig vor aller Oeffentlichkeit auskramt . Viel -

leicht geht jetzt manchem ein Licht darüber auf , welchem Zweck
die crrcgt - unsachlicke Behandlung der amerikanischen Note

durch die deutsche Presse gedient hat .

Kühlmann für verstänüigungsfrieöen .
Die „ Frankfurter Zeitung " läßt sich aus Wien depeschieren :

Herr von Kllhlinann hat sich hier nur auf einen ganz kurzen
Besuch beschränkt . Er wurde vom Kaiser empfangen und hat mir
dem Grasen Czcrnin eine längere Unterredung gehabt . Seine

ganze Wesensart hat einen sehr günstige » Eindruck gemacht . Vor
allen , aber macht es hier einen günstigen Eindruck , daß er ebenso
wie der Kanzler s r e i von jeder ch anv i n ist t s ch e n Be -
urt eilung der La - ge auf dem Boden eines Ber »

ständigungSfrieden ? sieht .

„ Ebenso wie der Kanzler " ist ein Muster diplomatischer
Stilisierung . Richtig ist wohl , daß beide Herren von einer

„ chauvinistischen Beurteilung der Lage " frer und zu einem

Verständigungsfrieden bereit sind . Eine andere Frage ist , ob

sie sich beide in gleichem Maße . darüber klar sind , wie die

deutsche Politik zu dem erwünschten Ziel zu führen ist . Herr
von Kühlmann hat die Dinge lange Zeit aus der Nähe und
wie man annehmen darf , ziemlich richtig gesehen . Ob er
der Mann ist . auS dieser Erkenntnis mit der nötigen eisernen

E it e r g i c die Schlußfolgerungen zu ziehen , steht noch dahin .
Jedenfalls kann er Herrn Michaelis vieles erzählen , was

diesem sehr interessant sein wird .

Ein neuer lthef ües Aivilkabinetts !
In politischen Kreiseil nimmt man an , so wird den . Leipziger

Neuesten Nachrichten " au ? Berlin gemeldet , daß neue wichtige
Personalveränderungen bevorstehen , die eine stärkere
Ueberleitung in deir von der ReichStagSmehrheit gewünschten neuen
Kur « andeuten sollen . Sie werden - , voraussichtlich ihren Ausgang
nehmen von dem Wechsel in der Leitung deS Zivil -
a b i n e t t s des Kaisers und hier eine Persönlichkeit an die

Spitze bringen , die von ihrer früheren Laufbahn her das V e r -

trauen eines erheblichen Teile ? de ? Reichstags
genießt .

Von Herrn v. Valentin ! , dem bisherigen , geht die Erzählung ,
daß er sich vor einigen Monaten einmal geäußert habe : . Haupt -
fache , daß wir einen anderen Reichskanzler bekommen .

Bethnrann ist ja schon Sozialdemokrat . "
Ein Ehef des Zivilkabinetis , der das Vertrauen der Reichstags -

mehrheit genießt , und nicht nur genießt , sondern auch verdient ,
wäre zwischen Krone und Parlament ein nützliches Bindeglied .

Die Jlsrüü . Mg . Atg / gegen üie Zensur .
Zur Ernennung eines Pressechefs in der Reichskanzlei

bringt die „ Nordd . Allg . Ztg . " einen sehr schönen Artikel in
dem es heißt :

Der Nutzen der amtlichen Pressecinrichtungen wird um so
großer sein , je eifriger die gesamte Presse die GemeinichaftSarbeit
mit ihnen aufniinml . Daß sie nicht als Organe der Beeinflussung
gedacht sein könne », braucht kaum hervorgehoben zu werden .
Der Redakteur oder Schriftsteller , der au «
anderen als sachlichen und vaterländi »
scheu Rücksichten aus die offene Darlegung
seiner Ueberzengungcn verzichtete , würde der hoben
Verantwortung nicht gerecht , die ihm die
von ihm vertretenen öffentlichen Interessen
a u s e r l e g e ». Er würde auch der Regierung keinen
Die » st erweisen : denn wie der Mitwirkung des Parlaments
bedarf diese unbedingt der Selbsikontrolle , die ihr eine u » ab -
hängige Preßkritrl ermöglicht . Dir Presse soll und muß sich frei
ihr Urteil bilde », dafür ist sie der Oeffentlichkeit und dem Staate
verantwortlich .

Das ist jedenfalls das Schärfste , was in der deutschen
Presse seit Kriegsbeginn gegen das System der Zensur und
der behördlichen StiinmnngSmache gesagt worden ist . Nun
erwarten wir aber auch die T a t c n I

Sachsen unü üie Wahlrechtsbotjchast .
Tie Regierung drückt sich .

In der gestrigen Sitzung des VerfasiungsailSschusseS der sächsischen
Ziveitcn Kammer gab die EiaaiStegicrung auf die Frage , ob sie

bereit sei , eine dem k a iser l i ch e n Wahlrechtserkaß ent -

sprechende Reform deS Wahlrechts für die Zweite Kammer einzu «
leiten , die Erklärung ab . daß sie sich n u r auf die früheren

Ausführungen des Ministers in der Vollsitzuitg vom 10. Mai
1917 beziehen könne , und daß nach ihrer Meinung eine Aenderung
der früheren Voraussetzungen für die damalige Erklärung zu
den sozialdemokratischen und fortschrittlichen Anträgen nicht ein -

getreten sei .
Au ? dem Ausschuß wurde gefragt , ob dies die endgültige Auf -

fasiung der gesamten StaatSrcgierung sei . Der RegierungSvertreter
entgegnete , daß er seiner Erklärung etwas Weiteres nicht

hinzuzufügen habe . Auf die Frage , ob die Erklärung nur
eine solche de « Ministerium ? deS Innern , oder de ? Gesamt -
miitisieriumS sei . entgegnete der Regierungsvertreter , eine Auskunft
nicht geben zu können . In der weiteren Beratung wurde festgestellt ,
daß der Regierung die Verantwortung für ihre

Erklärung zu überlassen sei .
Die Verhandlungen wurden daraus sortgesetzt .
Es gibt einen Mangel an freiwilligem Entgegenkommen , den

man mit einem gut sächsischen Ausdruck als „Gnietschigkeit " be -

zeichnet . Die sächsische Guietschigkeit ist in der Welt mit Recht un -
beliebt . Sie hilft aber auch nichts , wo feste Preise gelten , und
daS ist bei der WahlrechlSforderung de ? sächsischen Volke « wobl
der Fallt

Letzte Nachrichten .
Ein neues deutsches „ Komplott " ?

Lugano , ö. September . Wie das „ Pariser Journal " erfährt ,
wird nun auch der Senator Humbert in die Affäre deS Bonnet

Rouge , die bekanntlich mit dem Rücktritt Malvys im Zusammen -

bang steht , hineingezogen . Humbent soll angeblich mit dem ägyp -

tischen Bolo Pascha in Verbindung gestanden und von ihm b Millio -

nen erhalten haben . Nachdem bekanntgeworden , daß Bolo Pascha

auch lwi italienischen Zeitungen interessiert gewesen sei , erklärt

die „ Italia " der Rücktritt Molvhs komme gerade gelegen , um in

den alliierten Ländern Gefahren und Schäden , die schwächliche Mi -

nister verursachen , zu beseitigen . ES sei. klar , daß Teutschland «

Hoffnungen , den Krieg durch die Führung deS uneingeschränkten

ll - Boot - Kriege « zu entscheiden , sich nicht erfüllt haben . Deutsch -

land versucht « durch Beeinflussung und Bestechung der öffentlichen

Meinung in den Ententelänbern , diese innerlich zu schinächen und

Unzufriedenheit zu erregen . Tos «rrcichte . Ziel , dem Teutschland

aus diesem Wege näherkommen wollte , sei aber bisher wenig bc -

friedigend für Deutschland gewesen .
Bolo Pascha , der in Frankreich wohnt , wird verdächtigt , eben -

falls mit dem Mannheimer Bankier Marx und der Dresdner

Bank i. n Verbindung gestanden und von ihnen große Summen

erhalten zu haben .

Der Kamps um Frankreichs Staatsruder .

Bern , 5. September . Die Forderung aus eine Neugestal -

tung des Kabinetts Ribot wird von „ Humanite " „ Evene -
ment " , . . Radikal " und „ Le Pays " dahin formuliert , baß da ? Kabinett

tatkräftig und unbekümmert um Parteirücksichten die Program w-

losigkeit bekämpfe und vor allem sich durch die Reaktion nicht zu
einer Gewaltpolitik auf innerpolitischem Gebiete verleitcn

lasse . „ Le Pays " schreibt unter der Ueberschrift „ Die Republik . in

Gefahr " mit dem sichtlichen Hinioeise auf den Fall Duval , daß die

I u st i z b e ir politischen Einflüsterungen f e r n d l e i-
bc n in ü s se und keine Vergeltung oder Zwangsmittel in den - Hau
den baben dürfe . Tie . Republikaner dürsten ihren Feinden , den
Reaktionären , nicht ausgeliefert werden . Da die Regierung ohn -

mächrig sei , um die Diktatur und die Verleumdung zu bekämpfen ,

so müßten andere die Macht übernehmen . „ H u m ans te " erklärt .

man wolle eine störte , gleichartige Regierung auf r e p u b I i k a n

sch e m Grunde . Mit den alten Methoden müsse gebrochen werden .
Man brauche Männer , die ibr Programm verwirklichten ohne jede
andere Rücksichtnahme , lediglich im Interesse der Republik .

Die reaktionären Blätter wie „ Liberte " und „ Gaulois "

dagegen , fordern eine Regierung mit einem Programm der G e -

w o l t s p o I i t i k. Auch „ Homme Enchaine " verlangt eine harte

Faust , die besonders gegen die Arbeiterkreise , die durch die. fric -
densfreundliche Propaganda vergiftet seien , energisch auftrete .

Blackpool — ein Sieg der Stockholmgegner .
Rotterdam , 5. September . Der „ NieMve Rotterdamsche Cou -

rant " meldet aus London , daß Swillie in der gestrigen Sitzung de ?

Gewerkschaftskongresses in Blackpool sich für die Teilnahme an der

Stockholmer Konferenz einsetzte . Er betonte , daß der Zwist wegen

Stockholm in die Arbeiterbewegung beinahe eine Spaltung gebracht

hätte und protestierte energisch gegen die Verweigerung der Päffc . �

Ferner sagte er , daß die Stellung Hcndersons dadurch , daß er aus

dem Kabinett ausgetreten fei , gestärkt worden sei , und daß Hender -

son jetzt mehr geachtet werde als früher . Auch Thorne billigte den

Austritt Hcndersons aus der Regierung . Er sprach die Ansicht aus ,

das ? a „ ch die anderen Arbeitervertreter nicht hineingehörten . In

einem anderen Telegramm aus London meldet der Korrespondent
des „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " , mit dem Beschluß , den der

Gewerkschaftskongreß gestern faßte , betrachte man die Stockholmer

Konferenz als erledigt und begraben . Da die angenommene Ent -

fchliehung ein Kompromiß lvar , könne sie zwar als ein formeller

Sieg derjenigen ausgelegt werden , die eine Wiederbelebung der

Internationale wünschen , tatsächlich sei sie aber ein Sieg der Gegner

von Stockholm .

Versetzung des Vizeadmirals Souchon .
Berlin , 5. September . Wie die „ Norddeutsche Allgemein « Zei -

tung " hört , ist der Ehef der Mittolincerdivision . Vlzeadmiral Souchon ,

zwecks Verwendung auf einem anderen Posten in die Heimat ab -

berufen worden , nachdem er beinahe vier Jahre die deutschen und

während des Krieges auch die türkischen Seestreitkräfte im Mittel #

meer befehligt hatte .

Schwere Lebcnsmittclkrisc in Petersburg .
Amsterdam , 5. September . Nach dem „ Algemeen Handetsdlad "

wird der Exchange Telegraph Company aus Petersburg gemeldet .

daß in der russischen Hauptstadt eine Lc. bcnemitielkrise ausgebrochen
ist . Es tst nur mehr Brot für zwei bis drei Tage vorhanden . Auch
in Finnland ist sie Levensinittelfrage in ein ernstes Stadium ge¬
treten .

Die Provisorische Regierung hat beschlossen , den General

Goirkow außer Landes z u verweisen .

Das Ergebnis der russischen Gemeinderatswahlen . .

Petersburg , 4. September . Reutermcldung . Nach den

bisherigen Angabe » über den Ausgang der Gcmciuderats -

mahlen haben die Sozialrevolutionäre die in c i -

sien ü - itze gewonnen . Die Kadetten kommen an

zweiter Stelle , die B o l s ch c w i k i an dritte r .



Gewerkschaflsbewegung
verlin und Umgegend .

Teuerungszulagen in den Groß - Berliner Brauereien .

Die Teuerungszulagen für die in den Brauereien Groß - BerlinS
Beschäfliglen wurden im Monat August 1917 zum dritten Male im
Laufe dieses Jahres erhöht . Im Januar 1917 wurde die Teue -
rungSzulage für Familienvorstände um 2,60 M. von 7,60 auf 10 M. ,
für Ledige von 6 M. auf 8,50 M. pro Woche erhöht . Die im ge «
werblichen Betriebe beschäftigten Arbeiterinnen erhielten eine Teue -
tungszulage von 4 M. pro Woche . Gleichzeitig wurde festgelegt , daß
die Teuerungszulagen auch in Urlaubsfällen und in Krankheitsfällen ,
soweit gemäß S 616 B. G. B. Unterstützung geleistet wird , gewährt
iverden . Im Mai d. I . wurde die Teuerungszulage für alle männ -
lichen Arbeitnehmer abermals um 2,60 M. pro Woche erhöht , so daß
dieselbe für Familienvorstände 12,50 M. . für Ledige 11 M. pro
Woche betrug . Die Zulage für die weiblichen Arbeitnehmer wurde
rnn 2 M. auf 0 M. pro Woche erhöht . Daran an «
schließend wurde vereinbart , daß für Ueberstunden ein Teue «
rungszuichlag von 26 Pf . zu zahlen ist . Die von den
Qrganisationsleitungen unternommenen Schritte , eine weitere
Teuerungszulage zu erreichen , waren vorerst ohne Erfolg .
Einige dem Verein der Brauereien Berlins und der Umgegend nicht
augehörenden Brauereien hatten die Teue : ungSzula�en auf 15 bis
20 M. pro Woche erhöht . . Die Bemühungen , eine wettere Erhöhung
der Teuerungszulagen durchzusetzen , wurden fortgesetzt . Die Brauerei -
atbeiter hielten eine Teuerungszulage von mindestens 20 M. pro
Woche sür angebracht . Am 26 . Juli d. Js . machte der Verein der
Brauereien Berlins und Umgegend durch Anschlag in den Betrieben
bekannt , daß er . in Würdigung der derzeitigen Verhältnisse ' sich
zur Gewährung einer weiteren , recht erheblichen Teuerungszulage
an - die Arbeitnehmer entschlossen habe , die ab 10. August d. I . . ge -
ivährt werden solle . Am 10. August wurde den Arbeitnehmern als -
dann die Erhöhung der Teuerungszulage gewährt . Die Erhöhung
betrug 7,50 M. pro Woche , so daß die Zulage sür Familienvorstände
20 M. , für Ledige 18,60 M. pro Woche beträgt . Die Zulage für
die weiblichen Arbeitnehmer wurde um 6 M. pro Woche erhöht , so
daß der Mindestlohn für die Arbeiterinnen auf 33 M. zu stehen
kommt . Gleichzeitig wurde der Ueberstundenzuschlag von 26 Pf . auf
37 Pf . erhöht . Die dem Berein der Brauereien Berlins und der
llmgegend nicht angehörenden maßgebenden Brauereien haben sich
dem Vorgehen des Vereins der Brauereien angeschlossen . Alle in
diesem Jahre durchgesetzten Erhöhungen der Teueruneszulagen so -
wie auch die früheren verdanken ihre Entstehung dem planmäßigen
Zusammenwirken der organisierten Brauereiarbeiter und der Organi -
sationsleitungen . Das sollte ein Ansporn für alle diejenigen sein ,
die der Organisation noch fernstehen .

veutlihes Nelch .

Die Metallarbeiterbewegung in Köln — Fortgang der

Verhandlungen .
9! ach mehrtägigen Verbandlungen zwischen Vertretern der

Unternehmer - und der drei Metallarbeiterorganisationen unter dem

Vorsitze des OberregierungsralS v. Götschen nahmen am Montag -
abend drei wiederum riesig besuchte Arbcitcrversamnilungen zu _den
Zugeständnissen der Unternehmer Stellung . Die drei größten Säle
Kölns wurden scbon lange vor Beginn der Versammlungen Polizei -
lich abgesperrt . Die Unternehmer haben sich bereit erklärt , obwohl
sie sich angeblich von der Notwendigkeit nicht überzeugen konnten ,
. unter dem Drucke der Verhältnisse ' die A- rbeitszeit täglich
um eine halbe Stunde , wöchentlich um drei �Stunden zu verkürzen ,
jedoch soll die wöckentliche Arbeitszeit nicht unter � Stunden - her - -
untergehen . Als L o h n a u s g l e i ch für die- verkürzte Arbeitszeit
wollen die Unternehmer den Lohnarbeitern 6 Proz . , den Akkord -
arbeitern 3 Proz . Erhöhung gewähren . Für die Ueberstunden
wollen sie Zuschläge von 16 — 20 Pf . , für die Sonntagsarbeit von 30 Pf .
die Stunde bewilligen . Die Frage der Einteilung der Sch ichten
soll zwischen dem einzelnen Unternehmer und dem zuständigen Ar «
beiterausschuß verhandelt werden .

Die versammelten viele tausend Arbeiter erklärten sich nach

bewegter Aussprache mit den Zugeständnisten der Unternehmer ein -

verstanden , soweit sie die Zuschläge für Ueberstunden , Nacht « und

Sonnlagsarbeit betreffen . Dagegen sind sie mit den

Vorschlägen der Unternehmer über die Arbeits «

zeitverkiirzung und den Lohnausgleich nicht ein «

verstanden . Sie verlangen dazu Fortsetzung der VerHand «
lungen und weiteres Entgegenkommen . Die Stimmung
der Versammlungen war fest entschlossen , und eS wurden weiter¬

gehende Forderungen scharf vertreten . Vor allem wurde erkläit ,
daß es bei dieser Bewegung auf Arbeitszeitverkürzung nicht
bleiben dürfe . Es müsse eine Bewegung auf Lohn e r h ö h u n g
folgen .

Sehr bemerkenswert ist folgender Zwischenfall während der

Verhandlungen : Die Unternehmer wollten in ihre Zugeständniste
den Passus einschieben , daß die Verkürzung der Arbeitszeit nur
eine Kriegsmaßnahme sei -und 6 Wochen nach dem Friedens «
sckluß endige . Die Arbeiiervertreter wollten die Frist auf 3 Monate

«ach dem Krieg « hinausschieben unter der Bedingung , daß vier
Wochen vor Ablauf der Frist neue Verhandlungen stattfänden . Die
Unternehmerorganisationen erklärten , dann lieber auf den ganzen
Passus zu verzichten , da sie sich unter keinen Umständen
darauf festlegen würden , auch nach dem Kriege
von Organisation zu Organisation zu verhan¬
deln . Das sei ihnen nur unter dem Druck der Kriegs -
Verhältnisse abgerungen .

Industrie und Handel .
Gewaltige Fortschritte der Baukkonzentration .

Die Dresdner Bank in Rheinland - Westfalen .
Die Dresdner Bank , die längst in der Reichshauptstadt

seßhaft geworden ist und deren Namen nur eine geschichtliche Er -

innerung ihre ? Ursprungs ist , fusioniert sich mit der Rheinisch -
Westfälischen DiStwntogefellschaft in Aachen und

der Märkischen Bank in Bochum , um in Rheinland - Westfalen
festen Fuß zu fasten . Zu Jahresbeginn hatten sich Deutsche Bank .

Diskontogesellschaft und Berliner Handelsgesellschaft nach Osten aus -

gedehnt ; die Dresdner Bank sucht ihr künftiges Tätigkeitsgebiet im

W e st e n zu erweitern , was notwendig geworden ist , seildem der

früher mit ihr in Jnterestengemeinschaft stehende E. Schaaff -
hausensche Bankverein sich absonderte und sfiStec von der

Diskontogesellschaft aufgesogen wurde .

Wesentlich für die Bewertung der Transaktion ist , daß an der

Rheinisch - Westfälischen Diskontogesellschaft eine ganze große Zahl
anderer Unternehmen hängt . In Berlin war das Aachener Institut
an der altbekannten Bankfirma Delbrück , Schickler u. Co .
und an der rührigen Bankfirma H a r d h u. Co . kommanditistisch be¬

teiligt . Auch in der Provinz hatte die Rheinisch - Westfälische DiS -

kontogesellschaft viele gute Beziehungen und Beteiligungen , be

sonders an dem Bankhause Johann Ohligschläger G. m. b. H. in

Aachen , der Dürener Bank , der Herforder Diskontobank , der Eich
Weiler Bank , der Unaner Bank , der Bünder Bank , der Bergischen

Kreditanstalt in Gummersbach , der Alwin Hilger G. m. b. H. in

Duisburg und dem Bankhause D e i ch m a n n u. C o. in Köln ,

dazu kommen zahlreiche eigene Filialen und Depofitenkasten . Skun

mag vielleicht nicht jede Beteiligung an die Dresdner Bank — sicher

ist es bei der Firma Hardt ) u. Co. — übergehen , aber die Mehrzahl
wird sie Wohl übernehmen .

Da die Aktien der Rheinisch - Westfälischen Diskontogesellschaft ,
deren Kapital bisher 96 Millionen Mark betrug , im Verhältnis von

9 : 3 mit neuen Aktien der Dresdner Bank getauscht werden , so ist
— unter Berücksichtigung des UmstandeS , daß die Dresdner Bank

bereits früher an dem aufgesogenen Institut beteiligt war — eine

Erhöhung ihres Kapitals uin 60 Millionen Mark auf 260 Millionen

Mark notwendig , womit sie den dritten Platz unter den deutschen

Großbanken nach der Deutschen Bank und der Diskontogesellschaft
einnimmt .

Kapitalserhöhungev .
Die C. Lorenz A. - G. in Berlin wird , nachdem sie im

Vorjahre ihr Kapital um l ' A Millionen auf 434 Millionen erhöht
hat , neuerdings für etwa 114 Millionen Mark neue Aktien aus -
geben . Begründet wirdivte ' - Trirtisaktttm dmn- it . daß die Gesellschaft

�in, . D em pelh . o,f «ine . , neue� Fabrik . y- cbgut - hahc, : um hie . bisher
benutzten gepachteten Räume zu ersetzen .

Die Kabelwerk Rhevdt A. - G. in Rheydt verteilt 20 Proz .
Dividende und erhöht ihr Aktienkapital um 2 ' Millionen auf
7 Millionen Mark .

Die gewaltigste Kapitalserhöhung nimmt aber bi-e D a i m l e r -
Motoren - G es ellschaft vor , indem sie ib- r Aktienkapital
um 24 Millionen auf 32 Millionen Mark erhöht I Di « neuen Aktien
werden den Aktionären zu 107 Proz . angeboten . Begründet wird
die neue Ausgabe der Aktien durch ein gewaltig es Arbeits -

Programm , dessen Durchführung die finanzielle Beweg¬
lichkeit der Gesellschaft nicht schmälern soll . Die Reichsbank habe
die Kapitalserhöhung genehmigt . — Es ist für den Außenstehenden
sehr schwer zu prüfen , ob die Reichsbank damit recht getan oder

lediglich dem Einfluß sehr starker Interessenten nachgegeben hat .
Für diese Annahme spricht der Umstand , daß die Daimler - Mtien
seit Beginn des Jahres mehr als 499 Proz . über ihren tiefsten
Stand hinaufgeschnellt sind , und ein « in - der Geschichte der . Berliner
Böxse ' unbekannte Kursbewegung durchlaufen haben . Ein solcher
Rekocdkurs wäre unmöglich , wenn die Spekulation nicht Grund

zu haben glaubte , reichlichst auf ihr « Kosten zu kommen .

Soziales .

Der Stabeisen - Bcrband .
Der Stabeisen - Verband ist endlich zusammengekommen , aber

mir als Kriegsorganisatwn . Der Vertrag läuft am 4. Monat nach
Aufhebung des Kriegszustandes ab .

Noch einmal „Unglaubliches vom Reichsver sicheruugSamt " .
In der Nummer vom 2. August d. I . besprachen wir die un -

glaubliche Entscheidung des Reichsversicherungsamls , wonach ein on
einen beim Heere befindlichen Verletzten gerichteter Bescheid als zu -
gestellt gelten soll , wenn er in der Heimatswohnung von einem
erwachsenen Familtenmitglied in Empfang genommen worden ist .
Jetzt wird nun ein anderes Urteil bekannt , das erkennen läßt , daß
der Entscheidung jeder Rechlsboden fehlt .

In der Nr . 6 der . Amtlichen Nachrichten des ReichSversicherungs -
amts " wird unter Ziffer 2956 eine grundsätzliche Entscheidung der -
öffentlicht , die sich auch mit der Zustellung beschäftigt . Darin wird
zum Ausdruck gebracht , daß im Einzelfall zu prüfen ist , ob der Orr ,
wo sich der Eingezogene aushält , nicht als Aufenthaltsort anzusehen
ist . Es wird in dieser Entscheidung also in Frage gestellt , ob die
Heimolwohnung überhaupt als der Ort , an dem ein Bescheid zu -
gestellt werden darf , angesehen werden kann , während die
kritisierte Entscheidung deS 14. Senats die Heimatwohnung in jedem
Fall als Zustellungsort ansehen und dem Verletzten nur die Mög «
lichkeit einräumen will , die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
zu beantragen . Diese Möglichkeit hebt sie aber sofort auf für Ein -
gezogene , die ihrer Heerespflicht in einem inländischen Garnisonort
genügen . Für diese soll aus ihrer Abwesenheit von ihrem Wohn -
ort kein Wiedereinsetzungsgrund hergeleitet werden können .

Beide Entscheidungen stehen in Widerspruch zu einander , da
die amtlich veröffentlichte Entscheidung ganz ausdrücklich sagt , daß
im betreffenden Fall ein seil einigen Monaten in einein
Lazarett Befindlicher durch diesen Aufenthalt dort seinen Wobn «
sitz erworben habe . Nachdem diese Entscheidung , die sich
noch dazu auf einen älteren Bescheid stützt , ergangen war ,
durste der 14. Senat gar nicht so entscheiden wie er es getan bar .
Der 8 1717 der Reichsversicherungsordnung schreibt vor , daß , wenn
in einer grundsätzlichen Rechtsfrage ein Senat das Reichsversiche -
rungsaml von der Entscheidung eines anderen abweichen will , er
die Sache an den großen Senat abzugeben hat . Von dieser Vor -
schrift ist der 14. Senat abgewichen . Seine Entscheidung hat also
keinen Rechtsboden unter sich. Sie ist willkürlich und ungesetzlich und
erscheint dadurch noch ungeheuerlicher , als wir in der Nummer 209
zum Ausdruck brachten .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Kuraufenthalt für versicherte Angestellte .
Die Angestelltenversicherung kann den Versicherten ein Heilder -

fahren gewähren , wenn zu befürchten ist , daß infolge einer Er «
krankung die Berufsfähigkeit des Angestellten vorzeitig geschwächt
wird . Von dieser segensreichen Einrichtimg , für deren Zwecke von
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte allein im Jahre 1916
mehr als 7>/ , Millionen Mark ausgegeben worden sind , wird in
großem Umfange Gebrauch gemacht . Leider entstehen aber sehr
häufig Verzögerungen und Erschwerungen dadurch , daß das
Heilverfahren nicht in vorgeschriebener Weise erbeten
wird . ES ist zu diesem Zweck notwendig , daß die Versicherten
einen Antrag auf bestimmten , von der Reichsversicherungs -
anstakt für Angestellte herausgegebenen Formularen stellen , auf
denen jede Frage genau ausgefüllt werden muß . Da die Ver¬
sicherungsanstalt selbstverständlich überflüssige Fragen auf dem Bogen
nicht anbringt , sind sonst Rückfragen nötig , die viel Arbeit mu >
Zeit kosten . Es ist weiterhin erforderlich , ein Attest des behandelnden
Arztes und eine Einkommensbescheinigung einzureichen ( Steuer -
Veranlagung oder polizeiliche Bescheinigung ) , unter Umständen auch
die VerstcherongSkarte . Gehört der Antragsteller noch einer Kranlen -
kasie Ott, so muß er diese ' sofort benachrichtigen und - eine Bescheiui -
gung hierüber ebenfalls dem Antrag beifügen .

Bei der Ausfüllung der Formulare gehen die in allen Stadt -
und Landkreisen befindlichen Ortsausschüffe der Vertrauensmänner
den Antragstellern zur Hand . Es ist allen Versicherten , - die nicht
ganz genau Bescheid wiffen , dringend zu raten , sich an ihren zu -
ständigen Ortsausschuß zu wenden . Für die in Berlin wohnenden
und beschäftigten Angestellten kommt der Berliner Ortsausschuß
W 35 , Flollwellstr . 4 I , Zimmer 5 ( Sprechstunden : Dienstags ,
Donnerstags und Sonnabends von 1 —3 Uhr ) in Betracht . Ter
Ortsausschuß sür Schöneberg befindet sich W 30, Nollcndon -
straße 29/30 ( Sprechstunden ; täglich , außer Monlags , von
1 - 2 Uhr ) .

Jugenöveranftaltungen .
Moabit . Arbetter - Jugend . Eine Zusammenkunft sämtlicher Leser

und Leserinnen der . Arbeiler - Jugend « findet morgen , Freitag .
abends 8 Uhr , im Lokal von Rcuier , Birkcnstr . 23a , statt . Es handeil sich
um den Wiederansbau unierer Bewegung , so daß das vollzählige Erscheinen
aller jungen Arbeiter und Arbeiterinnen notwendig ist.

Verantwortlich für Politik : Erich Kuttner , Berlin : sür den übrigen
Teil des Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : für Inserate : Zch. Glocke, Berlig .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. ,

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Unterhaltungsllatt .

A. WERTHEIM
Lederwaren

Damen - Handtaschen in ver¬

schied . Formen u. Ausführungen 3 ( 25 bis 1 1 . 50

Schulmappen f. Knaben u. Mädchen

in Wachstuch , Pluvinsin und Leder mit

Plüsch - und Fellklappen

Knaben 3 . 50 bis 11 . 00 MädchenS . 25 bis 18 . 50

Frühstückstaschen zum Umhängen
in verschiedenen Aus¬

führungen . . . . . . .1 . 25 2 . 00 3 . 00 3 * 50

Thermosflaschen und - Kannen
in groller Auswahl

Rasier - Apparate flache Form mit

nickelartigem Metallkasten und 3 Klingen 4 . 50

Photograph .
Ateliers

Galanterie - u . optische Artikel
Militär - Taschenlampen Eiekfr . ,

zum Aotnöpfcu • « • • • » • • • • • • • • •

Luntenfeuerzeuge _ _ _ _50 Pf . 1,25

Tafelaufsätze vernickelt mit
c 7c

farbiger Glasgamitur . . .. . . . .4 . UÜ j . Vj

Tabletts mahagonifarbig poliert mit

doppelter Glasplatte u. Spitzensfoffeinlage

mit Metallgriffen . . 18X31 4 . 25 22X36 5 . 50

Brotkörbe vernickelt mit • Steingut - 1 _ _

einlage und Dekor . . . .. . . . . .. . . . . .1 . » J

Marmeladendosen vernickelt mit
�

_ _
Glaseinsatz und Löffel . . . .

. . . . . .

l . /J

Kuchen - u . Fruchtteller vemick . .
Rand , mit Steingutein lagen und Dekor . . ä . /j

Glasuntersätze vernickeltem Rand _
mit Steinguteinlage und " Dekor . . . . . . 45 PL

Schreibzeug schwarze Glasplatte mit _

raessingfarbig Metall montiert , ca . 16 cm lang 5 .

Löscher schwarze Glasplatte mit _ _ _ .

Knopf . . . . . .. . . . . . . . . . .Z . OD 4 . /i >

Kompasse mit Radium ( nacht¬

leuchtend ) . . . . . . . . . .. . . . .2 . 50 3 . 50

Einkoch - Thermometer 2 . 50

Metall - Lünetten Silber und Doublfe in

großer Auswahl

Operngläser schwarz ,

mit Etui . . .. . . . . . . . .18 . 00 bis 60 . 00

Operngläser Perlmutter , mit und ohne

Griff , verschiedene Ausführungen

in allen 4 Geschäften

K -

U h r e n

Nickel - Herren - Uhren . . . . . .8 . 50 Nickel - u . Stahl - Armband

Nickel - Herren - Uhren nacht -

leuchtend mit Punkten . . . . . . . . . . 10,00

Nickel - Herren - Uhren nacht -

leuchtend , mit ganzen Zahlen . . . . . .11 . 00

uhren für Feld . . . . . .

. . . . . . .

10,00

Nickel - u . Stahl - Armband¬
uhren fürs Feld , nachüeuchtend . . . 12,00

Große Auswahl in

goldenen Armbanduhren

Schulartikel
Schreibhefte in allen Liniaturen

Stück 20 Pf , Dutzend 2 . 30

Diarien imitierter Wachstuchdeckel

stück 50 75 Pf .

Löschblätter 2s Stck . 18 Pf. , 100 st 45 Pf .

Umschlagpapier 25 Bogen . . . . 50 Pf .

Bleistifte . . . Dutzend 33 Pf. , Gros 3 . 80

Bleistifte Städler . . . . . .Dutzend 80 Pf .

Federn gemischt . . . . . . . Schachtel 95 Pf .

Federhalter . . . . . .stück 5 bis 25 Pf. .

Federkasten . . . 65 Pf. , gefönt 1 . 25

Faber - Bleistifte stück 12 pl , Dtz . 1 . 30

Photograph .
Artikel

in großer Auswahl
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GroßSerlln
Wer soll die englische « Gaswerke erwerbe » ?

Das Verhalten der Regierung in der Angelegenheit des
Verkaufs der englischen Gaswerke hat in Berlin und den Nachbar »
slädten Schöneberg und Wilmersdorf unangenehmste Ueberraschung
bervorgerufen . Zu wundern brauchen wir uns über diese Wendung
der Dinge nicht , denn allzuviel Freundlichkeit für die großen Städte
vbk gar für die Millionenstadt Berlin hat man der preußischen
Regierung nie nachsagen können . Wie sie ihr auf Begünsti -
gung der Kreise Teltow und Niederbarnim
hinauslaufendes Vorgehen begründet , zeigt ihre gestern von
uns wiedergegebene Darstellung .

Im Berliner Magistrat ist man bestürzt über den gegen Berlin
gerichteten Schlag , der den Erwerb der englischen Gas
werke durch die zu diesem Zweck zusammen »
getretene Gruppe von Groß - Berliner Gemeinden
unmöglich macht . Diese Gruppe , bestehend aus Berlin ,
Schöneberg , Wilmersdorf , Friedenau , Steglitz , Lichterfelde , Zehlen -
darf . Lankwitz , Mariendorf , Marienfelde , verbraucht sieben Achtel der
ganzen durch die englischen Gaswerke erzeugten Gasmenge . Für
die Zkeuausbietung , die von der Regierung angeordnet ist , er -
wartet sie nicht nur ein viel höheres Preisangebot als bisher —
statt S8 Millionen Mark sollen unter Berücksichtigung auch des
» Geschäftswerles ' mindestens 8S Millionen Mark gezahlt ,
iowie die Vorräte vergütet und die Pensionspflichten über -

uommen werden — sondern sie setzt überdies ein ' chneidende
Bedingungen fest . Berlin darf nur noch für sich allein
bieten , während die jetzt von Berlin losgerissenen Vororte , auch
die kreisfreien Städte , dem mitbielenden Kreis Teltow zugewiesen
werden . Erwirbt die Stadt Berlin die Gaswerke , so muß sie den
Landkreisen diejenigen nicht «n Berlin gelegenen Teile� des Untere
nehmens , die sie innerhalb dreier Monate beanspruchen , zum Er
werbspreis überlassen . Wird einem der beiden Landkreise oder
beiden zusammen der Zuschlag gegebeu , so darf Berlin nur den im
Stadtgebiet liegenden Teil beanspruchen . Die Städte Schöne -
berg und Wilmersdorf können als Anhängsel von Kreis
Teltow sich an dem Erwerb beteiligen , müssen jedoch
dem Kreis auf Verlangen ihre Anteile abtreten und
geraten hinsichtlich der Gaslieferung in ein Abhängigkeitsverhältnis
zu ihm , wofür ihnen Beteiligung an Ueberschüssen versprochen wird .
Mit dieser Aufteilung der englischen Gaswerke
zwischen Berlin und den Landkreisen wäre dann
ein Projekt , das durch Gemeinsamkeit der Interessen die süd -
ivcstlichen Nachbargcmeinden und Berlin zusammengekettet hätte ,
durch gewaltsame Auseinanderreißung gründlich zerstört .

Neben der wirtschaftlichen Bedeutung dieser . Tat ' verdienen
die politischen Folgen dieses Vorgehens der Negierung alle Beach «
tung . Unter Schwächung Berlins werden die es um -
schnürenden Landkreise gestärkt — und den Bestrebungen
nufl Eingemeindung der Vororte und endlichen Zusammen -
schluß eines einheitlichen Groß - Berlin wird
wieder einmal entgegengewirkt . Soll das „ neuer Kurs '
sein — ? ■

£ ic Petroltzumvcrtciluug für berliner Ernwqhner .
Demnächst wirb Re ' Vrrtetllwg « x PetroleumkapkcN ' erDkgen .

Wie im Vorjahre sollen zur böt ' zUgSlMscit BeschäsfUtig von Pe' tro -
Icum - Karteii an Heimarbeiter , Hausgewerbetreibende und an sonstige
Personen ausgegeben werden , die weder Gas - noch Elektrizitäts -
anschluß haben und zum Erwerb des Lebensunterhalls aus eine
Tätigkeit in der Wohnung angewiesen sind oder sonstwie ein be -
iondereS Bedürfnis nachweisen . Anträge auf Zuteilung dieser
Karten sind bei den Brotkommissioiien zu stellen . Auch die vor -
jährigen Verbraucher müssen solche Anträge stellen . Sämtliche An -
träge werden geprüft und von dem Ergebnis der Prüfung hängt es
ab, inwieweit Pelroleumkarten bewilligt werden . Für die Belcuch -
im , g bloßer Wohnräume und für die Beleuchtung gewerblicher
Räume , serner für rein gewerbliche Zwecke werden Petroleumkarlen
vom Magistrat nicht ausgegeben .

Die Anträge müssen spätestens Sonnabend , den 8. September ,
abgegeben werden .

Nachträgliche Anforderung von Kohlenkartcn .
Das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats teilt mit : Rekla -

mationen wegen der Kohlenkarten sind für die Einwohner der Stadt
Berlin unter Vorlegung der Kohlen karte beider
Geschäftsstelle der Deputation für die Kohlenversorgung , Breitestr . 11,
Hinterhaus , in der Zeit von 9 — 2 Uhr und zwar nach folgender
Einteilung vorzubringen .

Für die zu den Brotkommissionen 1 —60 gehörigen
Einwohner Montag , den 10. September ; 61 —100 Dienstag , den
11. Sepsember ; 101 — 150 Mittwoch , den 12. September ; 151 — 200
Donnerstag , den 13. September und für die zu den Brotkommissionen
R) 1 — 235 gehörigen Einwohner Freitag , den 14. September .

Haushaltungsvorstände und Geschäftsinhaber in Häusern ohne
Zentralheizungen , die eine Kohlenkarte nicht erhalten und keine
Vorräte an Kohlen haben , müssen die Reklamationen
schriftlich an die Deputation für die Koblenversorgung , Breite -
straße 11, richten . Ein Teil der Haushaltungsvorstände , die verreist
waren und erst nachträglich ihren Bestand an Kohlen usw . hierher
gemeldet haben und die Laubenkolonisten erhalten die Kohlenkarte
einige Tage später . Eine Reklamation erübrigt sich hier .

... Zur Bekämpfung der Ruhr
veröffentlicht das Polizeipräsidium folgende Mahnung : „ Da noch
immer Fälle von überträgbarer Ruhr auftreten , erinnert der Polizei -
Präsident von Berlin nochmals an die gesetzliche Anzeigepflicht
bei Ruhr . Die genannte Krankheil ist in hohem Maße ansteckend
und wird wegen der oft jahrelangen Schädigungen der Verdauungs -
organe sehr gefürchtet . Um ihrer Weiterverbreirung nach Möglichkeit
vorzubeugen , ist es geboten , bei der Herstellung und dem Genuß von
Speisen größte Sorgfall und Vorsichl walten zu lassen , um Magen -
und Dalmerkrankungen , denen sich die Ruhr erwiesenermaßen leicht
anschließt , zu verhüten . In den Wohnungen , insbesondere auf den
Aborten , ist für peinlichste Sauberkeit zu sorgen . Im
übrigen aber kann nur dringend angeraten werden , daß beim Aus -
treten von Durchfall s o f o r t e i n Arzt z u g e z o g. e n und bis .
zu dessen Entscheidung der Kranke von den Haus « und Familien -
genossen abgesondert wird . Gegenüber der viel verbreiteten
Annahme , daß der Genuß verdorbener Nahrungsmittel zum Aus -
bruch von Massenerkrankungen an Ruhr Anlaß gegeben habe , wird
daraus hingewiesen , daß verdorbene Nahrungsmittel zwar an sich
keine Ruhrerkrankungen hervorrufen , jedoch das Zustandekommen
der Ueberlragung von Ruhrerregern begünstigen können . '

Mängel in der Obstverteilung .
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nach einer Mit -

teilung des „Berl . Tagebl . ' an den Berliner Magistrat ein
Schreiben gerichlet . worin sie dringend die alsbaldige Ausgestaltung
der Berliner Bezirksstelle für Gemüse und Obst durch Schaffung
einer GcschäftSabtcilung verlangt , die auf Grund kaufmännischer Ein -
richtungen und unter Verwertung fachmännischer Kenntniffe für eine
mehr einheitliche , schnellere und gewandtere Bestimmung über die in
Berlin ankommenden Sendungen zu sorgen haben würde . Die Reichs -
stelle hält die Sache für so wichtig , daß sie die Zufuhr nach Berlin ,
soweit Reichsmittel dabei in Frage stehen , einzustellen entschlossen ist ,

1

wenn nicht alsbald dafür Sorge getragen wird , daß Wagenladungen
nicht tagelaug unausgeladeu auf den Bahnhöfe » stehen bleibe », , um 1

dann nach anderen Stellen geleitet zu werden , wo sie schließlich zur
Ausladung kommen , in welchem Zustande , läßt sich leicht denken .

Zu diesen Borwijrfen der Reichsstelle entgegnen nun amtliche
Kreise der Berliner Stadtverwaltung :

„ Die Reichsstelle für Obst und Gemüse sucht die Ursache da .
wo sie nicht liegt . Diese Ursache ist in der Unsicherheit der all -

. gemeinen Dispositionen , insbesondere aber in der Preispolitik zu
suchen . Wie jedes Mal vor dem Termin , an welchem die Preise
eines Lebensmittels sinken, so hat auch vor dem 1. September , der
eine Senkung der Preise für Weißkohl und Mohrllben brachte , eine

außerordentlich starke Zufuhr in diesen Gemüsesorten eingesetzt .
Die Zufuhr war tageweise eine so erhebliche , daß die

Unterbringmiz eben wegen der Preisfrage auf dem Frisch -
gemüiemarkte aus Sckwierigleiten stieß , weil Groß - und
Kleinhändler in der Uebergangsperiode , aus Furcht , Schaden
zu erleiden , sich einzudecken zögerten und demgemäß auch
eine vorübergehende Stockung in der Abnahme stattfand . Leider
liegt , wie wir bei dieser Gelegenheit noch ganz besonders betonen
möchten , Grund zu der Befürchtung bor , daß dieselben Schwierig -
leiten vielleicht noch einmal . eintreten werden , nämlich , vor dem
20. September , an welchem Tage eine sehr einschneidende Preis -
Herabsetzung erfolgen soll . Daß bei solcher ruckweisen Gestaltung
der Zutuhren auch der Absatz in der Gemeinde sich nicht vollständig
glatt vollziehen kann , liegt ans der Hand . Was aber die Orga -
nisation anlangt , welche die Reichsstelle für Obst und Gemüse der
Stadt Berlin jetzt empfiehlt , so ist diese bereits eingerichtet und
wird selbstverständlich den Bedürfnissen �des Augenblicks ent¬
sprechend ergänzt und erweitert . Wenn seitens der Berliner Per -

waltung Wagen nach anderen Stellen umgeleitet worden sind , so
geschah es . weil sie auf dem Frischgemüsemarkt nicht unterzubringen
waren und zur Vermeidung des Verderbens nach Dörranstalten
und Sauerkohlfabriken . weitergesandt wurden .

Die Einlvände des Magistrats über die fehlerhafte Preispolitik
sind nicht ohne Bcrechligung . Dieselben Mängel haben sich auch
bei der Kärloffelversorgung gezeigt . Da es jetzt nicht mehr darauf
ankommt , die Ware reibt schnell auf den Markt zu bringen , so dürste
es sich bei zukünftigen Preisfestsetzungen empfehlen , den Termin für
bevorstehende Preisermäßigungen nicht allzulange vorher bekanntzu -
geben . Im übrigen muß natürlich dafür gesorgt werden , daß
Lebensmittel nicht umkommen .

_

Verzögerung der Fleischlieferung .
Infolge ungenügender Viehanlieferungen ist es

nicht möglich , alle Fleischkarteninhaber in der laufenden Woche mit

Fleisch zu versorgen . Es wird deshalb bestimmt , daß alle die -

jenigen Fleischkarteninhaber , die aus dem angegebenen Grunde kein

Fleisch erhalten , berechtigt sind , auf die noch nicht eingelösten Ab -

schnitte dieser Woche am Montag , den 10. September , Dienstag ,
den 11. , und Mittwoch , den 12. September , »och Fleisch zu
enipfangen .

Es bedarf kaum der Hinzufügung , daß solche Unregelmäßig -
kciten von der Bevölkerung , die ohnehin schon auf ein Mindestmaß
der Fleischration gesetzt ist , sehr unliebsam empfunden werden und

daß sie sich nicht wiederholen dürfen , wenn man einen ungünstigen
Einfluß auf die Stimmung der Bevölkerung vermeiden will .

. . : W. gort Ächteichhaudel « ?iat ty . r :
BdanM Nbs ' Kjff�SwiNeiÄnileB - fförien infWilsiiLtsdorf in der

Falkensteinsilaße bei einer heimlichen Schlachtnng den Möbelpolierer
Alex Schröder , Berlin , Schlesische Slr . 31, und den Arbeiter
Johannes Lucas , Wilmersdorf , Pfalzburgcr Str . 33. Das ge -
schlachtete Schwein wurde beschlagnahmt und dem Wilmersdorser
Magistrat überlviesen . Außerdeni tourden noch 137 Schweine und acht
Ferkel beschlagnahmt und dem Viehhandelsverband zugewiesen . Eigen -
lttmer der Scbweine ist der Schweinemäster Franz Liermanu ,
Sigmarinaer Slr . 13, der sich mit seinen beiden Schlachtgehilfen
vor dem Straflichicr zu verantworten haben wird . — Bei der
Schlächtermcisterfrau Marie L ü ck e , Llchtenberg , Friedrich - Karl -
Straße 21, wurden größere Posten Mehl , Zucker , Fleisch und Wurst -
waren und andere Lebensmittel , die aus Schleichhandel stammen ,
beschlagnahmt . Als Lieferanten ermittelte das Kriegswucheramt den
Fleischermeister Georg Behrendt . Mirbachstr . 4, und den
Schlächtergesellen Joseph Z a u ck . Elsässer Str . 19.

Die Rückkehr der Schulkinder vom Landaufenthalt .
Die aus Berlin zum Landaufenthalt nach Ostpreußen ent -

sandten Kinder werden nun bald wieder ihren Familien zugeführt
werden . Die Rückbeförderung kann , da es sich um ein Heer von
Kindern handelt , nur nach und nach erfolgen . Der erste Zug mit
Kindern aus Ostpreußen wird in diesen Tagen in Berlin eintreffen ,
und von da an dürfte es dann bis in den Oktober hinein dauern ,
ehe die letzten Kinder zurückgekehrt sein werden . Aus Elternkreisen
ist uns die besorgte Anfrage zugegangen , wie denn die Eltern er -
fahren , wann die Kinder in Berlin ankommen . Wir
bören , daß in dieser Hinsicht bereits vorgesorgt worden ist . Der
Oberpräsident von Ostpreußen hat die Landratsämter angewiesen ,
darauf hinzuwirken , daß die Pfleger der dort untergebrachten
Kinder die Ellern rechtzeitig von der bevorstehenden Ankunft benach
richtigen . Das können selbstverständlich auch die Kinder selber tun .
Meldung von der bevorstehenden Rückkehr erhalten serner die Ber -
liner Schulrektoren , so daß bei ihnen oder den Klassenlehrern Tag
und Stunde der Ankunft zu erfragen sind . Die Rückfahrt machen
die Kinder zusammen mit Lehrern und Lehrerinnen , außerdem
schicken in Berlin die beteiligten Schulen noch Lehrer und
Lehrerinnen zum Empfang der Kinder nach den Bahnhöfen . Kinder .
zu deren Abholung keine Angehörigen erscheinen , werden — wenn
sie sich nicht allein nach Hause begeben können — nach der Sammel¬
stelle im Fortbildungsichulhaus Longe Straße gebracht . Sie lönnen
dann von dort abgeholl werden .

Ruhrerkrankungen in Ostpreußen .
Der Berliner Magistrat gibt bekannt : Aus dem Kreise Lotzen

kommt die Nachricht , daß in den Orten Königshöhe und
Salza Rnherkrankungen aufgetreten sind . Um unsere dort
weilenden Berliner Kinder vor Ansteckung zu bewahren , sind
von den dortigen Behörden die umfassendsten Vorsichtsmaß -
rege In getroffen worden . Die in der weiteren Umgebung dieser
Orte weilenden Kinder werden noch i ' n dieser Woche ab -
transportiert ; Aerzte , Rektoren und Lehrer werden sie hier
im Empfang nehmen . ' Auch fönst find alle Vorsichtsmaßregeln ge «

troffen worden . Zu Besorgnissen liegt kein Anlaß
vor . Berliner Kinder sind bisher an eigentlicher Ruhr nicht er -
krankt . Einige ruhrverdächlige Kinder , welche in das dortige
Krankenhaus eingeliefert wurden , konnten wieder entlasten werden ,
da nur durch reichlichen Obstgenuß hervorgerufene Verdauungs -
störungen vorlagen . _

Durch einen Sprung aus dem Fenster versuchte sich eine 48 Jahre
alte Rentenempfängerin Emilie Wöbbels ihrer Verhaftung zu
entziehen . Sie wurde in dem Warenhanse von Tietz in der Lcip -
ziger Straße beobachtet , wie sie sich heimlich mehrere Blusen an -
eignete . Als man sie darauf - festnebmen wollte , sprang sie aus
einem Fenster des zweiten Stocks und verletzte sich so schwer , daß
sie nach der Chariis gebracht werden mußte .

Ein Warenschwindler , der 230 000 Kronen erbeutete , wird von
Budapest aus gesucht . Der 25 Jahre alt « angebliche Kaufmann
Anton Mrazek , der zuletzt als Landsturmmanu zur Garnison -
menagewirtschaft in Jglau kommandiert war , schwindelte Geschäfts »
leuten vor . daß er ihnen als Wareneiniührer Lebensmittel liefern
könne . Er locke ihnen 230000 Kronen ab und verschwand dann .

Ein Leichenfund in Neukölln erregt Aufsehen . Bor dem

Hanse Spremberger Str . 8 wurde in der Türnische am frühen
Morgen die schon verweste Leiche einer 30 —35jährigen Frau ge -
funden . Verletzungen waren an ihr nicht festzustellen . Die Leiche ,
die an anderer Stelle schon lange gelegen haben mag , war in der

Nacht hierher gebracht worden . Die Tote ist 1,65 Meter groß und

mittelblond , sie trug grünen Rock und grüne Bluse .

Charlottenburg . Gewähning besonderer Kriegsteuerungszuliigcn .
Mit Rücksicht auf die fortschreitende und andauernde Teuerung sollen
nun neben den bisher gewährten und weiter zu zahlenden Kriegs -
teckeruilgszulagen noch besondere Kriegsteuerungszulagen an die Bc -
omten und Angestellten eintreten . Von der Ausbesserung soll die

gesamte verheiratete Beamtenschaft bis zum Einkommen von
14 700 M. betroffen werden . Bei der neuen Teuerungszulage lst
weiter der Gedanke durchgeführt , Familien mit Kindern durch be -

sondere Zulagen zu bedenken . Die neuen Kriegszulagen werden

nach 4 Tarisklassen abgestuft und zwar betragen sie in den

einzelnen Tarifklassen für Verheiratete in Tarifklasie V : 540 M- ,
in IV : 720 M. , in III : 900 M. . in II : 1000 M. Dqzu
kommen für Verheiratete mit Kindern für jedes Kiffd

ohne eignes Einkommen 10 Proz . dieser Sätze . Unverbeiratete mit
einem Diensteinkommen bis 7680 M. erhalten 420 M. jährlich . Die

Sätze gehen also über die staatlichen Sätze hinaus , und zwar bei
den geringer Besoldeten zienilich erheblich . Wärend der staaUjche

Mindestsatz 360 M. beträgt , ist er in Charlottenburg auf 540 M. in
den niedligsten Tarifklassen bemessen . In den Genuß dieser beson -
deren KriegsleuerungSzulagen sollen alle Personen , Beamten und

Angestellten kommen , die in einem ständigen Dienstverhältilis

zür städlischen Verwaltung stehen . Diejenigen Angestellten .
die veriraglich angenommen sind , deren Tätigkeit , bei der

städtischen Verwaltung als eine vorübergehende anzusehen ist ,
kommen für diese besonderen Kriegsteuerungszulagen nicht in

Frage . Für diese wird �ine angeniessene Erhöhung her Tagegelder
und Löhne eintreten . Die Stadtarbeiter werden bei der Gewährung »
der neilen Kriegsteuerungszulagen berücksichtigt , insoweit sie nichl

schon Kriegslohnzuschläge neben den ? lohnplanmäßigen Arbeits -
verdienst beziehen . Solche Kriegslohnzuschläge bei den städtischen
Arbeitern werden schon teilweise bis zur Höhe von 30 Pf . für die
Stunde gezahlt . Die Kriegslohnzuschläge sollen im allgemeinen von
10 Pf . auf 20 Pf . für die Stunde erhöht werden . Den im Heeres «
dienst stehenden Beamten usw . wird diese neue Teuerungszulage in

Höhe von 60 Proz . gewährt . Die Zulage soll mit Wirkung vom
1. Juli ab in Kraft treten . Der finanzielle Aufwand für dix Stadt

ist überschläglich auf 1 400 000 M. jährlich berechnet .

Lichtenberg . Eine städtische Futtcrmittclfabrik . Der städtische
Nahrungsmittelallsschutz hat in seiner letzten Sitzimg nach einem

Bericht des Vorsitzenden , StadtshndiluS Dr . Maretzky , über die für
die Errichtnng einer Futtermilteifabrik und Dörranlage getroffenen
Vorbereilungen den grundsätzlichen Vorschlägen für die Ausführung
dieser Anlagen zugestimmt und der Verwaltung Vollmacht erteilt ,
im Einvernehmen mit dein Stadtbauaml die sofortige Errichtung
einer Futtcrminelfabrik , verbunden mit einer Dörranlage für
menschliche Nahrungsmittel , in Angriff zu nehmen . Im Anschluß
hieran wurde berichtet , daß seit dem 27. August d. I . 100 Lichten -

berger Schüler unter Leitung von 10 Lehrern in der königlichen
Forst Fallenhagen , mis - dem Hammeln von Laub beschäftigt , sind .
Außerdem so lljin Ochfll , Heidekraut und als . Futtermittel geeignete
G eusit se a h i ä li o -i i>»d dergleichen - von : , dep. Stadl . angekauft , und ge -
trocknet werden . Der Leiter der städtischen . Fletsch v erka i>fsti ellen
wurde beauftragt , die Lieferung - von Abfallbfut für die Stadt sichel -
zustellen .

Eöpeuick . Lebcnsmittel . Die von der Stadt zu verteilenden
Lebensmiitel gelangen vvn heute ab in den LebenSmittelhandluilgen
der Stadt zur Ausgabe . .

. . . . .

-

Tcmpclhof . Lcbcusmjttrl . In der laufende » Woche werden

außer den üblichen Brot - und Fleischmengen abgegeben : 5 Pfund
Kartoffeln auf die Abschnitte 71a —e der Kartoffelkarte . Militär -
Urlauber find berechtigt , auf jeden Abschnitt der Kartoffelkarte - je
�/.z Pfund Kartoffeln zu entnehmen . Ferner : 5 Pfund Kartoffeln apf
Abschnitt 43 der roten Lebensmittelkarte , _150 Gramm Gönda - Käfe

sAnslandsware ) aus Abschnitt 40 . Der Preis beträgt für 1 Pfund
4 M. , für 150 Gramm 1,20 M. Der Käse gelangt vom Donners -

tag bis Sonnabend in den bekannt gegebenen Läden zum Verkauf .

Vs Pfund Dörrgemüse auf Abschnitt 45 der Lebensmittelkarte und

' /z Hering für einen Teil der Bevölkerung . Für die Abgabe von

Dorrgemüse und Heringen ergehen noch besondere Bekamst -

machungcn . _ _ _ _

Rowitwes . Lebensmittel . Bis Sonnabend , den 8. , wird auf
Absckmitt 1 der Lebeiismiltelkarte Edamer Käse ansgegeben .
Auf den Kartenabschnitt , 1 entfällt Vi Pfund Käse zum Preise von
95 Pf . _ _ _

Gerichtszeitung .
Der stumme Angeklagte .

Vor dem Landgericht I sollte ein aus dem Zuchthaus vorge «
führter - Angeklagter Max Pantsch noch wegen eines Einbruchs
abgeurteilt werden . Anscheinend hatte er Lust , den „ wilden Mqnn '
zu spielen . Ueber die Sache war aus ihm kein Wort herauszu -
bekommen . Vergebens bemühte sich der Vorsitzende , «ine Antwort
zu erhalten . Auf alle an ihn gerichteten Fragen blieb der blöde . in
die Luft starrende Angeklagte „ stumm ' . Erst als der Staatsanwalt
seinen auf 1 Jabr 3 Monate Zuchthaus lautenden Antrag stellte ,
wurde Pantsch plötzlich lebendig . Er stürzte zur Ausgangstür der
Anklagebank , eilte unter den Worten : „Ick iverd ' mir hier ver -
urteilen , lassen , da mach ' ick nich mit ' hinaus und war nicht mehr
zu bewege » , wieder zu kommen . Das Urteil wurde daher in seiner
Abwesenheit verkündet . Es lautete auf sechs Monate Zucht -
Haus zusätzlich . _

Milchplantscher .
Wiederum standen zwei Milchverwässerer , der Milchhändlec

Czerminski und seine Ehefrau , unter der Anklage der NahrungS -
mittelversälschung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte . Durch eine

plötzliche polizeiliche Revision in dem Geschäfte der Apgeklagten
wurde festgestellt , daß in einem Kübel , dessen Inhalt als „ Pollmilch '
bezeichnet war , Magermilch sich befand , die auch noch stark verwässert
worden war . Als der Polizeibeamte erschien , beeilte sich die Frau ,
einen auf dem Ladentisch stehenden Krug mit Wasser dem Auge des
Beamten zu entziehen , was ihr jedoch nicht gelang . Die AngeUagleu
wurden zu je 500 Mark Geldstrafe verurteilt .

Vriefkaften der Redaktion .
E. K. 8Z7 . Ist die Ehefrau selbst versichert , muß der Antrag aus

Wochenhstse bei derjenigen Krankenlasse gestellt werden , bei der die Frau
versichert ist. Die Höhe der Unterstützung ist 23 M. Entbiudungskosten , bis
10 M. Schwangerenunterstützung , soweit Unkosten vor der Entbindung
nachgewiesen werden , für 57 Tage h. 1,50 M. Wochengeld : wenn leibst - in
einer höheren Beitragstlasse , dann mehr , für 85 Tage Slillgeld ' 50 Ps. pro
Tag , falls die Frau das Kind stillt . — ft . 42 . Geringe törperliche Fehler
an den Beinen , welche die Fähigkeit zum Dienste mit der Waffe nicht aus -
schließen :

'
zeilige Unlauglichkeit , wejche jedoch gemindert werden kann , bis

zur bedingten Taugiichteil ; Kranlheilen und Gebrechen , welche zum Dienst ,
auch Landsturm , dauernd untauglich machen _ _ _ _C. P . 1000 . Nein ,
— A. M. 100 . Kommen Sie in die Sprechstunde . — M. 1881 .
1. Nein . 2. Ja . Aber er ist den Erben gegenüber verantwortlich . Zur
genauen Rechnungslegung ist cr gesetzlich verpflichtet . 21. R. 402 . Nein .
Sie müssen « neu Antrag ans Extraunterstützung , wegen dieser besonderen



Notlage stellen . �»» 31. ( B< 5i . Sie BaBm feitt Recht darauf . Kann nur - tichen Bescheilsigung Ober die Rotwendigfeit der Verlängerung - der Kür
wegen Verdienste nus�Vorschlag verliehen werden . — Zl. ZZi. Die Rente nochmals einen Antrag . — . Elfe Päfc . 1. , 2. , ö. erfahre « Sie beim
ist hinfällig , sobald Sie wieder in den Truppenteil eintreten . Mutz ' jetzt
wieder neu seilgesetzt werden . — M . 20 . An den Kompagniesilhrer .
— Mazedonien 141 . l. Ja . 2. Lassen Sie doch den Empsänger hier
reklamieren . — M . B. 10 « . Stellen Sie unter Beijugung einer arjt .

Verband der Schneider , Sebastianslr . 37/38 . 4. l . ' Handwerkerschule ,
Lindenstr . S7, für Fortgeschi - ittene Kunstschule im Kunssgcwcrbcmuscnm .
Prinz - Albrecht « Str . 8. — Jtz. 150 . 1. Nicht bekannt . 2. Früberer Berus
Schriftsetzer . — P . F. 623 . In Württemberg und Bayern nichl . Steliin

uns nicht bekannt . - - »- W. K. - 1. Jff . - 2. Nein , - nur private Anstalten , f.
Adrctzbuch , 2. Bd. , 2. Teil , Seite 191. 3. Ja . — F. 64 . 1. und 2. Nein .

«. ' etierauSsichten für das mittlere StorddenttcUIand d, «
- tzreiiag mittag . Mätzig warm , trocken und vorwiegend heiter , in der

Nacht zum Freitag wieder ziemlich kühl.

Königstraße 55
Am Äahnhof Asexanberplah

Chausseeffr . illA
Leim Stettiner Äahnhof

«etc�koffeni

( J( <§. Serbstpaletot
«u< hübschem elnfarWgen Kleff

(b Oirfchltktntn Jjrten . ?«»
send«. « beachieneweU durch feinen

tnttn h»chstülp baren Kragen, den
(letten Vaglan- Kchnili , sehr eigen¬

artige laschen und reiche Knaps»
und Klaffraflearlverzlerunzrn .

Direktion : Max Reinhardt .
Oentnehea Xrteatep .

7' / , Uhr : Roae Bernd .
Freitag 7 Uhr : Othello .

Kammerapiele .
8 ü. : Cleapensteraonate .
Freitag : Das Konzert .

Volksbühne .
Theater am BUlowplatz .

Ufttergrundb . Schönh . Tor .
7' / , : L,nmpengeBlndel .
Freitag : Wae Ihr wollt . _

Lessing - Tbeater .
71/, Uhr : I » iebe .

Tragödie v. Anton Wildgans .
Freitag : Liebe .

Sonnabend : Madame Legret .

Deutsches Klinstier- Theater .

Aiube�diich ( ; | UbieU( et

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater Königgrätzerstr .
Heute 8 Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
7' , ' , U. : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater

7t/lU . : Die tolle Komtefi .

Walhalla - Theater .

Zigeuner .Uhr :
Gartenbiiline : Vorstellung .

Voixt - Theater .
Badair SS. Badatr . St.
Geichlossen bom 3. - 8. eeptbr .

Sonntag , den 9. September ,
nachmittags 4 Uhr :

Der Walzerkönig .
Vorher : Grstklasstge »

Spezialitäten - Programm .
17. Sept . Beg . d. Winleripielzeit .

Illgl . VI, . Sonnt . 3>isu . 7>/ ,

Eröltnungs - Programm
der Winterspielzeit

Wilhelm Harlstein
in demSoldatensobwank :

Per *. : Mentia MOneland
Karl Raxstadt ,
Isabella and Rnth

Hehwnrskopf ,
4 Sylphiden ,
Emil Merkel usw .

Deutsches Opernhans
7

~

Uhr :

Theater für Dcnnerstag , 6 . September .

Lustspielhaus
Die blonden M&dele

' ' « u ° r - vom Lindenhof .

Neues Operettenhaus
SchiSbd . 4a. Kassent . Nd . 281

7' / . Uhr -

Friedrich - Wilhelmst . Theater

7*/ . uhr : Das Dreimäilerlhaus .
Gebr . Herrnfeld - Th .

Operetten - Gastspiel

7«/ , Uhr :

etten - t » astspiel

Die ledige Ebefraa .

Kleines Theater

7 uhr : Belinde� _

Komische Oper
tx . : Schwarzwaldmililei .

Metropol - Theater
7v . uhr : Die Czardaslirstiii.
Residens - Theater

uhr Die Warscbaoer Zitadelle

Sehiller - Theater O

7,/JUhr :

Schllier - Th . Ctaari .

7 /, ühr : Der Refisor .
Thalia - Theater

uhr : Egon und seine Frauen .
Theater am Mollendorfplaiz

vi , uhr : Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

Tv. ü�DerTerliehte Herzog
mit Guido Thielseher .

NATIONAL - theater
' / . S Der große Erfolg ! ' I,H

Ilac iet riio I iaho I Operettenposse i. ? Akten
UaS ISl Uie LlcUC . . . ! Musik von Walter Bramme .
I . Bild ; Baron Fliegenloimo Pleite . 2. Bild : Auf der Rennbahn
Karlshorst . 3. Bild : Gsrlchtsaaal In Kiekomal . Vorvk . 10 - 2 u. 6 U.

URANIA
8 Uhr :

Das Oberengadin
und der Splogen.

Casino - Theater
Lothringer Stratze 37.

riiglich ' / . « Uhr :
Wirklicher Humor ! Gr . Erfolg !

Die «chlagerposse

Heiraten mutzte !
Borher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Guslo , die Perle .

Reiebshallen -Theater

Stettiner Sänger .
Anlang T1/, Uhr .

Jod . Senntag
nachmittag

3 Uhr
Verelellung

z. ermIBigten
Preisen I

Logen t M. , Parkett 76 Pf .
Eintritt 89 Pf .

Billetts schon heute !

Berliner Prater - Theater .
Kastanienallec 7 —9 .

Heute ;

Aha — famos !
Ar . Zlusslattungs - Operettenposse
in 3 Akten mit Gesang u. Tanz .
Borher d. gr . Varietipregramm .

Ansang 41/ , Uhr .

Trianon- Theater
a. Bhf. Friedrichstr . Tel . Zt. 4927
Ank . ' / . « Der Anf . ' / . «

reizende Adrian
Sonntag nachm . 3' / . Uhr
bei ermäßigten Preisen :

Johannisfeuer von Sadermann .

Admirals - Paiast .

Die IfoTltHt

Abrakadabra
Gretes phantastisches
Ballett auf dem Else .

7 ' I . U. VorzUgl . Küche .

Cilfpielr Bene menonie
Köpenicker Straße 06 —07 .

Vom 7. — 10. September :

Sturmflut . (Ihr Sohn. ) mr Zelnik. l
15 Mark Geldstrafe oder drei Tage Haft . )

Entzückendes Lustspiel .
Vllyn — Film Ii ed .

Rose - Theater .
vi , Uhr :

Die Sitnnde dcS Vertrauens .
Gartenb . : Seemannslicdchen .

Der erfelgrelehe

Eröffnungs -Spielplan

Dazu : 9 Uhr abends

Pantomime in 12 Bildern
von Karl Vollmoeller

UWMWW
Bahnhof Friedrichstraße .

Anfang H Uhr .
Rauchen gestattet .

3 Meinickes halsbreeh . Akt.
Classons ganz neue Leist .
DM - Max u. Moritz .

Luis u. Sohn . — Sums .

Halali Parforce -
Halall Schmtzefjagd .

Sonntag 31/ , n. 8 Uhr .
Nachm . 1 Kind frei ,

u. Gratis - Ponnj ' - Reiten .

itesser
Pickel , auch die hart «

äckigsten , settglänzende
grotzporige Haut und

sonsttae Hautnnreinigkett . werd .
am stchrrsten durch meine seit
25 Jahren bewährten Spezial -
mittel beseitigt . 2,50 M. Otto
RetcheLBerllnlß , Älenbahnft. 4

Beschlagnahmsreie
Mengen gebrauchter V>

Sekt - ? SS ' »

Wein - �T'

�Korke�
und alle anderen Sorten sowie

Zelluloid - j Film -
Hartgummi -
Wachswalzen -
Schallplatten - jZlle

kaust
Ordower G . m. b. K .

Berlin , Georgenktrchstr . 50
beim Alexanderplast .

9 —12 , 3— 6 Uhr . •

Zelluloid « | Film «

Guttapercha «
Hartgummi «
Wachswalzen «

Schallplatten «

Abfälle
kauft

Nachemstein
Charlottenbnrg *

Wlndacheldstraße SO .
Tel . : Wilhelm 567 « u. 4857 .

Psund
4,95 M. an,

Fleisifiige Kaninchen .
Tasche Nacbf . A. Schmidt ,

Lerlm , Pliumjer iL *

Am 29. August d. I . , dorm . 10 Uhr . entschlief mein - \
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger - und Grotz -

\ mutier

Ida Magnan g- b. Moller
| im Alter bon 68 Jahren . 2486 |

. Berlin - Schöneberg , 5. September 1917 .
Für die Hinterbliebenen : Rani Bagnan .

Die Beeidigung findet am Freitag , den 7. d. M. , !
nochm . 5' / , Uhr , von der Leichenhalle des städtischen I
Friedboss Berlin - Schöneberg , Maxstr . 12 —15 , aus statt . >

n. - r . . ? .

18.
Männer -

Allen Turngenossen und
Freunden die traurige Nach .
richi , datz unser lieber Turn -
genösse

Erich Kahl
an der Ruhr im Lazarett
verstorben ist.
Ehre seinem Andenfen !

Die Beerdigung findet
am Freitag , nachmittags
Vz4 Uhr , von der Halle des
Äarnisonsriedhoses , Müller »
stratze , ans statt .

Zahlreiche BeteUigung er -
wartet Der Vorstand .

Wehmütiges Gedenken
zum Sterbetage unse -
res geliebien Bruders ,
des VtzeseldwebelS

Paul Kruses
JnH . des Eisernen Kreuzes u.
d. österr . Tapserkeitsmedaille ,
gefallen am 6. Septbr . 1916.
Du warst so jung und wirst

so schwer oermitzt .
Du warst so gut , datz man

Dich nie vergitzt .
In tiefstem Schmerz :

Deine Mutter ,
Schwestern , Bruder .

eil kaufe Platin
besonders alte , auch zerbrochene

Gebisse
in Kautschuk und Metall sowie
alte Hclzbrennstiste nur Freiing ,
7. , und Scnnndend , 8. Sept . von
morgens 10 bIS abends 7 Uhr
Im Betel zum grünen Baum ,
Kraussnftr . 56/58 , Zimmer 1, vi .
' S „1,1,1 für Zähne bis 1,60 M.
( JUIJIP ] ür Piatina Gr . 7,60 M.
7dil6 * Er au Knnth .

Ultte - HnmMi -
M lüt SuchMn it .

z « Berlin .

Sonntag , den 9. Septbr . , vorm .
10 Uhr , im Lokal Luisenuser 17:

Keuerni - Versamminng .
Tagesordnung :

1. Verlesung der Protokolle .
2. Vorstandswahl . 3. - Antrag
des Vorstandes aus Abänderung
des K 6 des Statuts . 4. Ver -
schieden - Kassenangelegenheiten .

Der Vorstand .
I . A. : 6. Rhaudn , Vorsitzender .

Tpeaiel - Arzt

Dr. meii . Haedieke
Harn - , Haut - , Geschlechtsld . ,
Syphil . ( Behandlungsd . t2 T. ) .
Blutunters . Ehrlich - Hata -
( Salvarsan - ) K. Möd. ,5chmerz -
losoBehandl . o . Borufstbrang .
- Mäßige Preise . Teilzahlung -

Frieilrlctist . l8]-18Ba(SÄs; - ,
11 — 1, 3 —7 . Sonntags 11 —-1.

�- Klöbel
In allen Preislagen
1-, 2- u. 3- Zimni . - Wohnungen
empf . in mod . Ausführg .
Jul . Apelt , Tischlermstr .

Berlin SD, Adalbertstr . 6,
Hochbahnst . Kottb . Tor .

Spezial - irzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 ®t "iUnb.
BeHandL von StzvhiltS . Haut . .

farn-, stzraurnlelde ». spez.
ron . Fälle . Ehrlich - Haia - Ku-

ren , schmerzlole , kürzeste Be -
Handlung ohne Berufsstörung .
Bwtunlersuchung . Mätz . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10

�biS 1 und 5�- L, Somit . 11 —L



Unterhaltungsblatt öes vorwärts

haltbarmachen von Gemüsen , Pilzen
unö Gbft öurch Trocknen unü Dörren .

Borteile : Leichte Herstellung . Ersparnis von FeuerungSmoterial -
weil an der Luft getrocknet werden kann , bequemes Aufbewahren
bei wenig Raumanspruch , sehr geringe Gefahr deS Verderbens ,
Erhallung der Nährstoffe , bei Früchten Erhöhung de « Zucker -
geholtes , Fortfall des Einkauf « teurer Gläser , Büchsen und Gummi -
ringe .

Unterschied zwischen Trocknen und Dörren : DaS Trocknen
geschieht bei geringerer Wärme in längerer Zeit , entweder bei
natürlicher Wärme ( Luft , Sonnenwärme ) oder mittel « schwacher
künstlicher Wärme ( Herdplatte während des Kochens , Zentralheizung ,
Bratofen nach dem Braten ) , die Bratofentür muh einen kleinen Spalt ,
offen bleiben zum Entweichen der sich beim Trockenprozetz ent -
wickelnden feuchten Luft .

Am billigsten ist die Luftwärme .
Sonnenstrahlen dürfen da « Trockengut nicht treffen , weil e » an

Farbe verlieren würde .
Horden fertigt man sich selbst an au « vier dünnen Holz -

leisten , die in Ouadratsorm zusammen genagelt mit Drahtgaze ,
Futtergaze . Gardinenstoff oder dergleichen bespannt werden .

Alle in Scheiben geschnittenen Gemüse oder ganze Blätter
können auf Fäden gezogen , hängend an der Luft getrocknet werden .
HauSböden find auch sehr geeignet zu diesem Zweck . Bei feuchter
Auhenluft oder Abendluft darf nicht getrocknet werden .

Da « Dörren geschieht bei höherer Temperatur künstlich er -
zeugte » Wärme in Dörrapparaten , Gruden , auf Horden in ge -
heizrem Bratofen oder besonder « erwärmter Herdplatt « in kürze -
rer Zeit .

Temperaturen beim Dörren :
für Erbsen , Spinat , Blumenkohl , Pilze , Suppengrüne « 90 bis

75 Grad CelfiuS ;
für grüne Bohnen , Kohlarten . Kohlrabi . Karotten , Möhren .

Kohlrüben 80 —SO Grad Celsius .

Gemüse :

Einkauf : Gemüse möglichst jung , zart und von guter Ve -
schaffenheit . Druck - und Faulstellen müssen entfernt werden .

Vorbereitung : Alle Gemüse werden ihrer Art entsprechend ge -
putzt , dann gewaschen , abgetropst , vorgedämpft und bei natürlicher
Wärme getrocknet und mittels künstlicher Wärme gedörrt . Spinat ,
Pilze , Suppenkräuter dürfen nicht vorgedämpft werden . Die
in Schnitzel oder Stiftel geschnittenen Gemüse legt man auf
Horden .

Bordämpfen : In einem Kochtopf mit kochendem Wasier hängt
man ein Sieb so auf . daß da « Wasser zirka handbreit unter dem
Siebboden steht , tut eine dünne Schicht des vorbereiteten Gemüses
in da « Sieb , bedeckt es mit einem Deckel und läßt 7 — tl > Minuten
über dem dauernd kochenden Wasser dämpfen .

Für Rotkohl fügt man dem Wasser etwa « Essig zu, um gute
Farbe zu erzielen .

Grüne Bohnen : waschen , abtropfen , abfäden , sibnitzeln oder brechen ,
dämpfen , trocknen oder dörren 80 —90 Grad Celsius .

Ganze Bohnen auf Fäden reihen und hängend an der Luft
trocknen .

Spinat : Waschen , gut abtropfen , nicht dämpfen , einzelne
Blätter auf Horden legen , trocknen « der dörre » bei 60 —75 Grad
Celsius .

Kohlarten : Putzen , waschen , abtropfen , dicke Blattrispen und
Strünke herausschneiden , dämpfen , die einzelne » Blätter auf Horden
legen , dörren ( 80 —90 Grad Celsius ) oder trocknen , die Blätter
können auch auf Fäden gezogen werden . — Strünke und Blatt -
rispcn fein schnitzeln und zu Suppengrün trocknen . — Rot - und
Weihkohl kann auw sein geschnitten werden zum Trocknen oder
Dörren bei 80 —90 Grad CelfiuS auf Horden .

Karotten , Möhren , Kohlrüben : putzen , waschen , abtropfen , in
Stiftel oder in zirka ' / , Zentimeter dicke Scheiben schneiden ,
dämpfen , trocknen oder dörren bei 80 —90 Grad CelfiuS .

Blumenkohl : Die einzelnen Blumen abschneiden , waschen , ab -
trop ' en , dämpfen «zirka 5 Minuten ) auf Horden legen und dörren
bei 60 —75 Grad CelfiuS .

Küchenkräuter : Wurzelpetersilie . Sellerieknollen . Porree uiw . in
Stiftel oder Scheibchen schneide », trocknen oder dörren bei 60 bis
75 Grad Celsius .

Pilze .
Nur gute feste nehmen , putzen , nicht waschen , nicht dämpfen , in

Scheiben schneiden , auf Horden legen , an der Lust trocknen oder

bei 60 —75 Grad Celsius dörren oder auf Fäden reihen und an
der Luft trocknen . Darauf achten , dah an die Pilze keine Fliegen
herankommen .

Aufbewahrung : Am besten in dichten Nessel - , Mull - , Kattun -
oder Leinenbeuteln , frei hängend , in luftigen kühlen Räumen .
Oefteres Nachsehen notwendig .

Zubereitung : Am Tage vorher , mindestens aber 12 Stunden
vor dem Gebrauch , das Gemüse in lauwarmem Wasser abwaschen ,
dann einweichen . sodah das Wasser reichlich übersteht und am
nächsten Tage mit dem Einweichwasser kochen , die üblichen Zutaten
und Gewürze hinzufügen und langsam weich kochen . Am schmack -
haftesten werden die Gemüse in der Kochkiste .

Man rechnet für «ine Person zu einer Mahlzeit 25 Gramm
Trockengemüse .

Obst

erfordert zuerst mähige Wärme , auch nur sehr warme Luft zum
Vertrocknen , dann höhere Temperatur .

Einkauf : Kernobst reif , aber nicht weich . Steinobst sehr reif ,
weil dann höherer Zuckergehalt angesammelt ist und bei späterer
Zubereitung weniger gesüht zu werden braucht . Rur tadellose
Früchte dürfen zum Dörren genommen werden .

Aepfel geschält oder ungeschält , ganze Früchte , in Hälften ,
Vierteln oder Scheiben . Kerngehäuse entfernen , kurze Zeit in
schwach gesalzenes Wasser legen , damit sie bester « Farbe erhalten ,

auf Horden legen , bei künstlicher Wärme dörren , 80 —100 Grad
Celsius .

Apfelscheiben können auch auf Fäden gereiht und bei sehr
warmer Luft hängend , getrocknet werden .

Birnen ganz oder in Vierteln , geschält oder ungeschält bei

künstlicher Wärme von 80 —100 Grad Celsius .
Pflaumen find am besten , wenn sie am Stil anfangen , etwa «

welk zu werden . Nicht aussteinen , abwischen , aus Horden legen , bei
warmer Luft vortrocknen , dann mittels künstlicher Wärme zuerst bei

70 —80 Grad , später 80 —95 Grad Celsius .
Zubereitung : Abwaschen , 6 —6 Stunden einweichen , in dem -

selben Wasser aufsetzen . Zitronenschale , Zimmt usw . hinzutun , je
nach Geschmack , wenn da « Obst halb weich ist , sähen .

Gogols »Revisor " im SchiUer - Theater .
In den Tagen , da der von der Regierung des neuen revolu -

tionären RuhlandS gegen den früheren Kriegsminister des Zaren
angestrengte Prozeh auf die ungeheuerliche Korruption altrussischer
Beamtenschaft wieder so grelles Licht geworfen , wirkte die Auf -
sührung von GogolS berühmter russischer Beamtensatire fast mit
dem Reize des Augenblicks . In der AuSspinnung des Motivs all -

seitiger Bestechlichkeit , hier und da wohl etwas breit gerate », hat
die Komödie in der Eindringlichkeit ihrer Sittenschilderung , der

schonungslosen Stoßkraft der Tendenz und der klassischen Einfachheit
de « Lustspielrohmens wenig ihresgleichen in der Weltliteratur . Die
Schröpfung , die das in den Geruch eines inkognito reisenden
ministeriellen Revisors gelangte Petersburger Früchtchen an den

offiziellen Schrvpfern der kleinen Bezirksstadl vornimmt , gibt ein «
glänzend ausgenutzte Handhabe , im ProzefsionSzug die Banditen

vorzuführen .
Die renomimerend aufgeblasene Windigkeit des jungen Haupt -

städtischen Salonlöwcn , der , die Konjunktur benutzend , seine leer -
gewordene Reisekaste wieder neu zu füllen , fand in Herrn Alfred
Brauir einen trefflichen ' Vertreter . Naive Frechheit , Münch -
hausensche Phantastik , die im Moment des Schwatzens die tollsten
Lügen selber glanot , und gefällige Liebenswürdigkeit vereinten sich
zu einem höchst lebendigen Ganzen , gaben seinen Erfolgen , nament -
lich in der durch Hedwig P a u l h und Gertrud K a n i tz ver -
tretenen , den Herren Beamten ebenbürtigen Damenwelt , ein Relief
von Glaublichkeit . Den Kommandanten statrtte Richard Wrrth
mit sehr «cht anmutender MaSke aus . Dem stämmigen Kerl mit
dem weinroten Antlitz und lauernd verschlagenen Augen lieh sich
beim Anschein äußerer Jovialität doch jede Niedertracht gut
zutrauen . Auch sonst verdient die Gesamtdarstellung Lob . ät .

Riga unö Richard Wagner .
Mitte August 1837 beries Karl von Holte ! , der Direktor des

dortigen SladttheaterS , den damals vierundzwanzigjährigen Richard
Wagner aus Königsberg als Kapellmeister bei einem Gehalt von
800 Rubel jährlich nach Riga . Da « war , wenn auch die Entlohnung
schon sür damalige Zeiten keineswegs großartig genannt werden
konnte , für den damals Brotlosen immerhin ein Glücksfall . Nicht
nur , dah er ein . wenn auch bescheidenes , so doch sicheres Auskommen
Vor sich sah ; er glaubte vor allem auch , dah seine Künstlerschan

schien sich ein Ivenig zu bedenken , zog jedoch mit hinüber , und

ihre Jungen folgten ihr . Diese hatten längst gemerkt , Ivie die

Dinge lagen , sie fliehen auf den Boden auf und machten
lärmende Krummsprünge in kindlicher Freudp , unter Be -

schützung hänseln zu dürfcn .
„Jetzt geht hinunter , liebe Bürschchen ! " sagte der Pfarrer

und fuhr den Knaben in die Haare , „ ihr müht gewitz in euer

Bett , was , müht ihr nicht , — hä , hä , hä ? "

Madame Bölling setzte sich in feierlichem Schweigen nieder .
mit rotem Gesicht . Die Knaben hängten ' sich in ihre ' Röcke

und traten mit den Beinen nach hinten aus .
Da wandte Anders sich an den Pfarrer und sagte : „ Wenn

Sie ' s nicht zuwege bringen können , dieses alte Weib und

ihre Ferkel aus der Stube zu weisen , so geh ich meiner

Wege ! - - ES soll keiner von ihnen in meinen Angelegen -
heiten wühlen ! "

Madam Balling fuhr in die Höhe und lief nach der Tür

hin . Die Knaben schrien . An der Tür blieb sie stehen und

rief : „ Bin ich es , die gehn soll . Pastor Stcffensen I ? "

„ Sie wissen ja recht gut , Madam Balling , ich will nicht
mit Ihnen und mit niemand kommandieren ; aber meinen

Gästen kann ich doch auch nicht die Türe weisen , hä , hä — "

„ Nein , denn Sie wollen nichts tun ! — Das ist das¬

jenige , was Sie immer wollen ! " rief sie und hieb die Tür

hinter sich zu .
„ Hm — hä, hä - . — Der Pfarrer fahte sich anS Kinn .

„ Das ist doch ärgerlich , das ist aber sehr ärgerlich . " — Er

stand eine Weile , ohne etwas zu sagen . — Anders ging mit

vorgestreckter Hand auf ihn zu , als wollte er Adieu sagen .

- - „ Ach , ja , aber nun dürft Ihr doch jedenfalls nicht Eurer

Wege gehn ! " sagte der Pfarrer . „ Sie ist ja etwas eigen .
Und sie hat ja so gewissermahen zu wenig Kultur . Aber sie
meint es doch sonst gut . — Setzen Sie sich jetzt hin , Anders ,

es bietet sich so selten die richtige Gelegenheit , zusammen zu
reden . "

„ Du rietst mir , mit nieiner Klage zum Bischof zu gehen,
Niels, " sagte Anders und setzte sich wieder . „ Aber das will

ich nicht . "
„ Ja , warum denn nicht ? " fragte Niels .

„ Nein - - sagte Anders , hielt jedoch inne . ES ent >

stand eine Pause .
Dann sagte Niels ein wenig zaudernd : „ Paul Binding . —

der . Du weißt Wohl , der Vetter vom Vater — er hatte Dich
ja da bei der Wählerversammlung sagen hören , daß Du nie
in einem Prozeß appellieren oder Dich nie an die obere Be -

Hörde wenden wolltest , weil - - ja , jetzt besinn ich mich

durch seine Tätigkeit unter Holte ! , dem er ein wirk -
liches Ausgehen auf mindestens gute Vorstellungen „ nachzurühmen "
weih , einen erfolgreichen Fortgang werden würde . So plante er
für das Rigaer Opernensemble sogar eine komische Oper „ Die glück -
liche Bärenfamilie " zu verfassen , zu der er die Anregung in einer

Erzählung aus Tausend Und eine Nacht gesunden halle . Ans der

Komposilion wurde indes nichts . Bald erkannte er , dah auch an
der neuen Siälte seiner Wirksamkeit dieselben , ihm so verhaften
Zustände herrschten , die ihm schon in Leipzig einen so liefen ixlel
eingeflöht halten , und er warf die ersten Skizzen, - von Mißmut er -
saht , in die Ecke.

„ Auch hier verleideten sich mir schnell meine Beziehungen zum
Theater : das , was wir unter Komödiantenwirtschasl verstehe », lai
sich vor mir bald in vollster Breite aus, " so kennzeichnet Wagner
selbst seine damalige Lage . Die Verstimmrurg , die diese für einen
schaffenden Geist bedrückenden Zustände in ikim ausgelöst hatten ,
rief aber andererseits den heftigen Wunsch in ihm hervor .
„ überhaupt etwas Großes und Erhebliches zu beginnen , selbst
mit vorläufiger Außerachtlassung eines nächsten praktischen
ZielS " . Aus solchen Gedanken » nd Empfindungen her -
aus begann er sich, angeregt durch Bnlwers Roman , mit der
Textdichlung und der Komposition des „ Nienzi " zu bcschäitigen . In ,
Herbst 1888 schrieb er die ersten Takle und bereits im Frühjahr 1838
lagen die beiden riesigen ersten Akte feriiq da . Aber nicht nur als
Komponist, ' : auch als Konzertdirigent betätigte ' sich Wagner in der
Zeit seines , Rigaer Aufenthalts , Er hob die ' Leistungen der Bühne
durch über dem Durchschnitt stehende Aufführungen und fügte dem
Spielplan eine ganze Reihe beachtenswerter deutscher , italienischer
und französischer Opern ein . Leicht hatte er es dabei in künstle -
rischer Beziehung keineswegs . Zählte das ihm zur Verfügung
stehende Orchester doch im ganzen nur 22 bis 24 Mitglieder , da¬
runter vier erste Geigen . Auch für die von ihist eingerichteten Vokal -
und Jnstrumentalkonzerte , für die er eine Reihe kleinerer Gelegen -
heitskompositionen schrieb , setzte sich , Wagner . mir soiner ganzen
Persönlichkeit ein , bis seine so unvorhergesehene plötzliche / Fluchl
seiner Tätigkeit tn der ' Dünastadt ein jähes Ende setzte.

Die Auverlä/sigkeit öer Wettervoraussagen .
Es wird viel darüber geklagt , daß die annlichen Wettervoraus -

sage », die täglich ausgegeben werden , wenig zuverlässig seien und
daß alle , die sich danach richten wollen , allzu häufig Enttäuschungen
erleben . Dabei ist ihre Zuverlässigkeit größer, als man nach den
allgemeinen Eindrücken anzunehmen geneigt ist . Ein wichtiges
Mittel , den Wert dieser Voraussagen für den praktischen Gebrauch
zu erhöben , schlägt Freiherr von Myrbach in der „ Meteorologischen
Zeitschrift " vor . Die Voraussagen haben bei verschiedenen Wetter -
lagen einen sehr verschiedenen Grad von Wahrscheinlichkeit , und der
Melmologe selbst hat durchaus die Möglichkeit zu erkennen , welches
Maß sie im vorliegenden Falle besitzt . Manche Voraussage har
eine Treffwahrscheinlichleit von 95 —99 Proz . , kommt gsto praktisch
einer Gewißheit gleich , während andere Welterlngen pur eiste Treff -
sicherheit von 50 Proz . ermöglichen . Von ' Myrbach hält - es daher
sür notwendig , jeder Voraussage vier Gradbezeichiiuiigen hinzuzu -
füge » : 1. sehr große Wahrscheinlichkeit ( fast Sicherheil ) , 2. große
Wahrscheinlichkeit , 3. mindergrohe Wahrscheinlichkeit und 4. geringe
Wahrscheinlichkeit . Erst durch . diese nähere Kennzeichnung bekäme
die Wctterv orouchjag e n giö her « , . » und der Olauve an sie
würde zweMlos�seh » gestä »tt -4�er . d«n. . •

i . J. ------ > » '■ ! II ' ' ***'

ttotizen .
— Die Volksbühne bat die Reihen ihrer Mitglieder voll -

zählig gefüllt ; es ist sogar die Grenze der Leistungsfähigkeit er
reicht . Auch die Entnahme von Obligationen für das eigene Thea -
ter ist im Ansteigen .

— Hans im Schnakenloch kein Plagiat . Ter
Schutzverband Deutscher Schriftsteller schreibt : Vor einiger Zeit
kst ein Herr E. ,van Tanten öfsentlick behauptet - , iah Reu
Schickele « „ Hans im Schnakenloch " ein Plagiat nach dem ' frctnzosi -
scheu „ LÄlsace " von Gaston Leroux und Camiiste Dretffus sei . Tpr
Schutzvcrband Deutscher Schriftsteller hat durch erfahrcuc Sachve r
ständige das Drama Schickelcs mit dem französischen Theaterstück
aus das sorgfältigste vergleichen lassen , und es hat sich dabei er -
geben , dah von einer Verwandtschaft noch so geringen Grades keine
Rede sein kann . Beide Arbeiten haben nicht mehr ' initenrnnher ge¬
meinsam als das elsässische Thema , beide unterscheiden sich voneiu - '
ander ivie zlvei Welten . Das Werk Schickeies ist eine Dichtung
und das der Franzosen geschickt gearbeitete und ans den . rohen ,
nationalistischen Eslpkt eingestellte Bouievard - Iournnlistrst .

nicht mehr , warum Dil nicht wolltest . Das hat er Hör

einiger Zeit auf Stavn in Vaters und des Adjunkten Gegen -
wart erzählt . Ich glaube wohl , daß sie es sich hin ' tcrS Ohr

geschrieben haben . . Weidlichen Spaß , hat es ihnen , jedenfalls -

gemacht . — "
.

„ Ja , laß ihnen das Vergnügen ! " '

, „ Ja , aber so erreichst Du gar nichts mit ihnen , tvciui '

Du bei dein untern Gericht steh » bleiben willst , das wir hier
haben . "

„ Glaubst Du nicht ? — Ich glaube nun eher , ich weit .

selber Obergericht und Höchster Gerichtshof sür sie sein . "
„ Davon versteh ich nichts , hä. hä , ha, " sagte der Pfarrer .

Sein Gesicht hatte einen zerquältcn Ausdruck . Er begann ,
im Zimmer hin und her zu gehen . - -

„ Ja , ich kann nun auch nicht verstehen, " sagte Anders, '

„ daß Sie sich der Sache mit dem Kirchendach nicht annehmen ,
Pastor Steffensen . Sie sind doch der Nächste dazu . ' Dann
könnten Sie ja zum Bischof gehen , wenn Sie meinen , daß
das das Beste wäre . "

„Ach, ich will so ungern niit dergleichen zu tun

haben ; — — das ist — äh — ich - glaube nicht recht ,
daß es etwas Gutes ist . . — Ja , ja , - andre können eö ' ja
tun , und Sie müssen es wohl auch tun , — aber wir

Christen , wir müßten doch ani liebsten mit dem Guten
kommen . - - Aber — ja , ich habe übrigens auch geglaubt ,
daß Sic ein gläubiger Mensch wären . Anders , — Ihr Vater
war doch - - "

„ Ja , Vater und ich , — in dem Stück bleibt . cS sich
gleich . Aber mit solchem Gerede ist er doch nie gekommen . "

„ Sie dürfen das doch nicht Gerede nennen . Es steht ja
in der Bibel . "

„ Ja , das weiß ich nicht , - - ich weiß nichts davon . "

„ Hä, hä , hä . — Es ist sonderbar , es ist ganz mbrk - t

Ivürdig , — daß es jetzt so tverdcn soll . Es ist fünf

Jahre her , als ich bei Ihrem Vater drüben ' in ' Hanhcrred ,
war , Sie wissen doch noch , damals , als Larsen da ivar . Da

hielten wirs gerade Ihrem Vater vor , daß er etwas mehr
hätte in der Bibel lesen müssen , — aber er lagte . daß der
Glaube schon ausreiche . Und wir sagten ihm , daß . das eiii

unmoralischer oder doch unchrkstlicher Wandel würde . Und

nun können wir sehen , hä, hä, hä , — ja ich weiß . ja nicht

recht , was Sie damit sagen " wollen , mit , selber Oborgericht
und Höchster Gerichtshof ' sein , — aber mir scheint , es läßt

sich ganz verkehrt an . �- - O ja , Ihr Vater , der sprach so -
viel von seinen Träumen und dann vom Leben mit Gott im

Glauben — — "
( Forts , jolgt - )

47 ] Mnüers hjarmfteö .
Von Jakob Knudsen .

Gjatrid fragte ihren Bruder : „ Glaubst Du nicht , daß
Du Vater dazu bringen könntest , das Kirchendach instand zu
setzen , — sonst entsteht ja auch deswegen Uneinigkeit ? "

„ Das kann eigentlich nicht instand gebracht werden, "
erwiderte Niels , „ denn — äh — das Sparrwerk am Dache
ist gar nicht für Ziegelsteine eingerichtet , — es hätte ja Blei ,

sein müssen , — — und doS ist das Allerschlimmste daran ,
denn das Blei hat Vater ja verkauft . "

„ Ja . aber durfte er denn das ? " fragte Anders .

„ Ach , nein , — aber er hat ziemlich viel Geld damit ver »

dient , denn ein Ziegeldach ist ja viel billiger als Blei . "

„ Aber wie konnte der Probst sich denn darein finden , daß
er so einen Handel machte ? "

„ Ja , — das ist eben wie vieles andre . Es ist nicht so
leicht , mit Vater fertig zu werden . — Den Hardesvogt hat
ja der Adjunkt in der Tasche , und der Propst will es nicht
mit dem Vogt verderben - - und so , — da ist so vieles .

- - Es ärgert mich so, daß Du in alles das verwickelt

werden sollst . Anders . Der Pfarrer sagte ja , daß Du Dich
vielleicht auch hineinmischen wolltest — "

Anders sagte nichts , fondern sah scharf nach Niels hin .

„ Ich glaube nur gar nicht , daß es etwas nützen kann, "

fuhr dieser fort , „ wenn Du nicht damit zum Bischof gehn willst .
Und das - - "

„ Wir wollen über das da erst reden , wenn wir mehr
unter uns sind, " sagte Anders . — Madam Balling hob den

Nacken , sagte jedoch nichts .
Nach Tisch begab sich die Gesellschaft wieder in die Wohn -

stube . Die Madam ließ die Köchin den Tisch abnehmen , —

was sonst nicht deren Amt war , — und ging mit hinein .
Stumm und lauernd setzte fie sich mit ihrem Strickzeug an
ein Fenster , — ihre beiden Knaben hingen an ihr wie ge -
wöhnlich . einer auf jeder Seite .

Man redete von gleichgültigen Dingen ; und da die Ge -

sellschaft keine Uebung in einem derartigen Gespräche besaß ,
so geriet es allmählich ganz ins Stocken .

„ Ich möchte wohl mit dem Pfarrer und denen von

Stavn und meiner Schwester über — äh — die Sache mit

dem Kirchendach und vielleicht auch über andere Dinge reden, "

sagte Anders . Er erhob sich .

„ Ja , das können wir ja gern , — hä , hä . hä . "
Sie gingen in des Pfarrers Stube hinein . Madam Balling
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Verkäufe

Pelzgarnituren kaust man am
allerbesten im weltberühmten
Pelzleihhaus . nur . Grunewald -
straße 72, Eisenacherecke . [ 6K. *

Pelzgarnituren ! Riesenaus -
wabl ! Allerbilligste Preise !
Skunkskragcu , Skunksmussen ,
AlaÄasüchse , Rotfüchse , Iltis -
garnituren , Kaningarniinren ,
Öleiie Herrengardcrobc ! llhren -
verkauf , Schmucksachen , Silber -
laschen , Wandbilder ! Leihhaus ,
Warschauerstrahe 7. �. 169S *

Teppich - Themas , Oranien -
straßc 44, spottbillig , farbsehler -
hafte Teppiche , Gardinen .

125951 »

Lieserwagen . Klappsport -
wagcn , Holzräder , alle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
machet Weidlich , Brunnen -
strahe 96. _

28051 *

Zum Ilmzug , Gas - und clek-
trische Kronen und Beleuch -
mngsartikel zu Friedenspreisen
haben noch abzugcbn Nord -
deutsche Elcktr . Ges. , O. 17,
Große Frankfurter str . lZ7. I5K *

Pelzwaren , neue , sowie Neu -
dcrungen und Neuanfertigung
sehr preiswert . Besichtigung
ohne Kaufzwang . Große Frank -
surterstraße 99 1, am Strauß -
berget Platz . _ __ _ _ _* iK

Leihhaus Moritzplah 58a
bietet Riesenauswahl in Pelz -
fachen . Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskafüchsen , Pelerinen mo-
dernster Ausführung , 40 — 200
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Bcrarbeitung , Ferner Damen -
kostüme , Ulster , Mäntel in ein -
sachsicr bis elegantester Ans -
sührung . — Extraangebot in
Lombard gewesener Uhren ,
Ringe , Brillanten , silberner
Taschen , Schmucksachen sehr
billig . _ _ _ _ _ _183K *

Pclzzarniiurcn ! Prachiexcm -
piorc ! Alaskafüchsc ! Alaska -
muffen ! Blaufüchse ! Skunks -
aarnitur ! JlrisgarniMrep !
Taschenuhren ! Brillanten ! Sil -
bertaschen Ricsenauswabl . Leih -
bans Pvtsdamcrstr . 800. s6N *

Hcsdörser , Max , Praktisches
Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege
und sachgemäße Bewirtschas -
tung des häuslichen Zier - , Ge-
müse - und Obstgartens , Ge-
buudeu 4 Mark . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstraße 3. *

Pelzleihhaus Wegner , Pots -
damersiraßc 47, bietet die groß -
ten Vorteile . Ueber 1000 Stück
neue echte Pelzwarcu in allen
erdenklichen Pelzarteu . Große
Auswahl . Besondere Gelegen -
heiien . Sommerpreise . Vorteil -
hafieste Bezugsquelle für jeden
Geschmack . Echte Felle zum
Aussuchen von 3 Mk. an.
Sonntags geöffnet . _

3K *

Kaninchen - Verkauf , große
Raste - Prachtexemplare , junge
und ältere , bei Korn , Tegel ,
Freie Scholle Rr . ll. _ _ 8K *

Schunhauscrallee 115 lRiug - ,
Hochbahnhvf ) Pfandlcihhaus !
Spottbilligste Einkaufsquelle !
Pelzganiiuren , Alaskafüchse ,
solange Vorrat , 55, — ! Taschen¬
uhren , Wanduhren , Garderoben -
lagcr , Silbertaschen ! Staunen -
erregende Gvldwarenprcise !

18S »
Skunks - Muffen , echte, schöne ,

nioderne , 90, — , echte Skunks -
kragcn 90, —, echte Weißfüchse ,
Blausüchsc , Krcuzsüchsc , Mar -
der , Alaskafüchse 40, —. Kürsck -
nerci Boxhagenerstraße 4, zwi -
scheu Warschaucrstraße und
Frankfurterall ee . Fernsprecher :
Alexander 2241 . . 9K *

Ciesu - ättdtrerkäuie

Ecklokal , gutgehend , gegenüber
dem Metallarbeiter - Berband ,
billig zu verkaufen - . Linien -
strajwÄ3 , Koppenplatz ,

Kaufgesuche
Platinankaus , Gramm bis

7,00 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngebisse , Bestecken , Ringe ,
Schmucksachen , Ketten , Glüh -
strumpfasche zu gesetzlichen
Preisen . Mctallkonwr John ,
gegründet 1903 , nur Alte Ja -
kobstraße 138 und Kottbuser -
straße 1. Kottbusertorf . Moritz -
platz 12858 . Firma genau be-
achten . *

Leinölfirnis , Standöl bis
18,00 , alle Oellacke bis 11,00
kaufen Borowski , Gneisenan -
straße 5. Nollendorf 2379 . _

*

Schallplatte » von 95 Pf . an ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
kaust und tauscht jedes Qnan -
tum , Musikhaus , Große Frank -
fnrier Straße 10h _ 2425P *

Möbeleinkauf ! Kleider¬
schränke , Bertikos , Plüschsofas ,
Trmncaus , Bettstellen , Wasch -
toilettcn , 5kiicheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lässe . kauft höchstzahlend Höser ,
Prinzcnstraße 71. ( Moritzplatz
1078. ) *

Moebcl - Boebcl , Moritzplatz 58 /
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Ein -
richttmgen . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung
854 —7 . 257 *

Chaiselongues 70,00 , 90,00 .
Plüschsosas . Tapezierer Wolter ,
Stargarderstraße 18. s *258I !

Gediegenes schwcrgeschnitztes
Speisezimmer , großes Büfett ,
wundervolle moderne Form mit
Kristallverglasung , aparte Kre -
denz , großer ovaler Tisch , 0
Lederstuhle , ganz Hervorragende
Tischlerarbxii , noch, außer¬
gewöhnlich billig . Besichtigung
lohnt . Allbekanntes Möbel -
haus Moritz Hirschowitz , nnr
«kalitzerstraße 25. lOÖK *

riu�ikinstrumente

Pianinos , billigste Gelegen¬
heiten , 350, — auswärts ,
Schwechtenpianos , Jbachpia -
nos , Schiedniaberflügcl . Krüger ,
Neue Königstraße 31 ( Alex -
anderplay ) . 235/11 *

Leinölsirnis , Terpentinersatz ,
Fußbodenlack , Emaillelack , Ko-
pal, . Kolophonium , Borax , Pa -
rafsin , Bienenwachs , Ceresin ,
Riugpiiisel , Kluppenpinsel und
ähnliches kauft zu guten Prei -
scn, Wolter , Thacrstraße 0.

19IK *

Sektkorken bis 25, Wein -
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochcne , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße 21. 123K *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Schmucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafelaufsätze , Tresten , ' Film -
und Zelluloidabfälle , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfajche , alte Zahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Kö-
pcnickcrstraße 29, Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Vertreterbesnch . 171 *

Schnellaus - Spiralbohrer ,
Stahl , Werkzeuge kauft Metall -
einkauf Herrmann , Kottbuser
Damm 66. 29lK *

Spiralbohrer ! Stahl ! Schnell -
lanfbohrer ! Werkzeuge ! kauft
ständig Metall - Einkaufszentralc
Beustelstraße 3. 30K *

Plaiinabsiill «! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Schmuck -
fachen ! Ketten ! Ringe ! Mi -
lstäriresten ! Glühstrnmpfasche ! .
Filmabsälle ! höchstzahlend ,
Schmelzerei , Mctall - Einkaufs -
bnreau , Weberstraße 31. Tele -
Phon Alexander 4243 . 261 *

i Metallschmelze Cohn lernst
auch Militärtresten ! Glüh -
strumpfasche ! Zahngebisse !
Schmucksachen ! Bestecke ! Ringe !
usw, höchstzahlend ! Händler
Vorzugspreise . Brnnnenstr . 25
und Neukölln , Bcrlinerstraße 70.

82/2 *

Rösners Handelslehranstalt ,
Neue Promenade3 ( Börsenbahn -
Hof) und Berliner Handelsschule ,
Seydclstraße 1. Beginn neuer
Kurse. Ausbildung zu wirklich
perfekten Buchhaltern , Buch -
halterinnen , Kontoristen , Ste -
nothpisten , Bureaubeamtinnen ,

> Halbjahrskurse , Jahreskurse .
: Honorar 20 — 25,00 , Abendkürse

15,00 . Einzelfächer , Sieno -
j graphie , Schreibmaschine , Buch -
i sührung 15,00 , Richttgsprechen ,
- Richtigschreiben , Schönschreiben ,

Wechscllehre , Rechnen , Korre -
spondcnz , Englisch , Französisch ,
monatlich O,O0. Äcltcren Per -
sonen und Nichtkauflcuten Ein -
zelunierricht . Abgangszeugnis
kostenlos . Gratisprospckt . s ?47/8 *

Kleiderschrank , Wäscheschrank ,
Sofa , Küchensachen kauft Fin -
gerhuth , Admiralstraße 21. [ 8N*

Leinölfirnis , Paraffin , Harze ,
Oellacke , Borax , ähnliches kauft
Drogerie , Liebigstraße 34.

79/10 »

Leinölfirnis , Standöl bis
20, —, all - Oellacke bis 12,50
kauft Borowski , Gneisenan -
straße 5. lNollendors 2379. ) *

Fahrradankauf Linienstraße 19.
80/4 *

KIsiii « Anzeigen

im „ Vorwärts "
earPWMW i fiftSI * •

sind billig und erfolgreich !

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . _

*

Klavicrkursus , Erwachsenen
Schnellmethode , Monatspreis
3, —. Klavierüben frei . Musik -
akademie , Oranienstraße 08
( Moritzplatz ) . 178/20 *

Verschiedenes

Kunftstopferei Große Frank -
surterstraße 07. 08K *

�rdeilsmarkt

Stellenangebote

Arbeitsburschen ( jüngere )
sucht sofort Institut Moser .
Potsdamerstraße 110. 223/5

Bureaudiener , jüngere , sofort
gesucht . Nur solche Bewerber
wollen sich melden , die bereits
einige Zeit als Diener in
größeren Betrieben tätig wa -
ren und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind . Mel -
düngen in unserer Personal -
Verwaltung im III . Stock . Kauf¬
bans des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . 102N *

Maschmenwärtez für nnser «
Kühlanlage sofort gesucht . Mel -
düngen im Maschinenhaus
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Tauentzienstraße 21/24 .

102K *

Nachtwächter , tüchtiger , zu-
verlässiger , sofort gesucht . Mel -
düngen von 9— 1 Uhr oder
5 —7 Uhr . A. J - mdorf u. Co. .
Belleallianeestraße 1/2. Per -
sonalverwaltung , 4. Stock .

104N *

Fahrstuhlführer und Heizer
sofort gesucht . Meldungen im
Maschinenhaus A. Jandorf u.
Co. , Brunnenstraße 19/21 .

104K *

Fahrsttlhlfllhrerinnen sofort
gesucht . Meldungen im Ma -
schinenhaus A. Jandorf u. Co. ,
Brnnnenstraße 19/21 . [ 104K *

Lehrsränlei » für Schirme
sucht Th. Bode , Turmstraße 54.

79/63 *
Arbeiterinnen zum Flaschen -

spülen und Etikettieren werden
sofort eingestellt . Carl Kühne ,
Kgl . Hofl . , Brunnenstraße III .

_ [ 23t *
Arbeiterinnen zum Flaschen¬

spülen und Etikettieren werden
sofort eingestellt . Carl Kühne ,
Kgl . Hofl . , Warschauersir . 39/40 .

_ _ [ 23t *
Frauen , intelligent und ehr -

lich , zum Flaschenspülen und
für Kellerarbeiten verlangt
Essenzenfabrik Roedel u. Better ,
Alexanderstraße 22. _ 9K

Glasbläserinnen , Pumperin¬
nen , Stengelansetzerinnen sucht
Jsolierflaschenfabrik Karl Wol -
schek, Berlin N. 20, Kolonie -
straße 5. 9K *

Lehrmädchen . Junge Mäd¬
chen aus achtbaren Familien ,
im Alter von 14 — 15 Jahren ,
welche mindestens die erste
Klasse einer Gemeindeschule de-
sucht haben , zur Erlernung des
Verkaufs sofort gesucht . Mel -
düngen in unserer Personal -
Verwaltung im 3. Stock . Kauf -
bans des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . 102N »

Arbeiterinnen auf leicht zu
erlernende Maschinenarbeit ver -
laugx Reinhardt , Schützeni
straße 00/02 , *2935

Arbeitsburschen verlangt Da¬
niel , Töpfermeister Garten -
straße 49. 23t

Junges Mädchen für leichte
Buchbinderarbeit sucht Stein -
druckerei Gebr . Hartkopf , Wall -
straße 17/18 . 340b

Anlegerin oder Bogenfängerin
sucht Steindrnckerei Gebr . Hart -
kops, Wallstraße 17/18 . 244d

ZeitungsauSträgeri » sofort
einzustellen . Borwärtsspebition
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
48, von 11 —154 und 454 —7
Uhr . »

Frauen zum Zeitnnasaus -
tragen sucht . Vorwärts - Aus -
gabestelle Alt - Boxhagen 50,
Laden . ' •

Botenfrau stellt ein „ Bor -
wärts " - SPedstwn Tempelhof ,
Ueckermann , Kaiser - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werderstr . I*

Botenfrau verlangt Heßberg ,
Kaulsdorf , Ferdinondstr . 17. *

Boiensrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
straße 22. ■ . •

Zeitungsausträgerinnen wer -
'

den sofort eingestellt „Vor - /
märts »Spedition , Markus¬
straße 36. *.

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts * - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28/29 . •

Zeitungsausträgeri « verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommscn -
str . 59. »

Zeitungsboti « verlangt „ Vor -
w ärts " - Ausgabestelle Berlin -
Niedcrschöneweide , Brücken -
straße 10 u I. , Unruh . *

Botenfrauen werden einge -
stellt „ Vorwärts * , Charlotten -
bürg , Sesenheimerstr . 1. *

Zeiinngsträgerin sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . *

Zcitungsausträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöne -
berg , Meiningerstraße 9. »

Zeitungsausträgerin sofort
gesucht . P. Gursch , Reinicken -
dorf - Ost , Kamekestraßc 12 II .

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickcndors - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Ränsch -
straße 10, „ Vorwärts " - Spedi -
tion . _

•

Botenfrauen verlangt „ Bor -
Wärts " - Ipedition Baerwald -
straße 42, Laden . Bon 11 — 154
und 454— 7 Uhr . *

Zeitungsausträgerinnen kön -
neu sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabes ! elle,Lausttzerplatzl4/l5 .

Frau zum Zeitnngsaustfagen
vcrlmigt Min , Grünau , Frie -
drichstraße 10. »

Botenfrauen verlangt „ Bor -
Wärts *- Speditton , Wättstr . 9,
Laden , Bon 11 —154 und 454
bis 7 Ubr . *

Botenfrau stellt ein Werk -
mann , Fricdrichshagen , Cöpc -
nickcrstraße 18. *

ZSSr Schmiede
auf Heeresarbeiten ( Hufschmiede

u. andere ) , 297L *

Zchirrmeister
für enssache Zlrbeiien verlangt .

Alex. Herrnan G. in . b. H. ,
Berlin N. 28, Pankstr . 29

und Berlin - Ternpelhof ,
Kaiser - Wilhelm - SfraBe 10/11 ,

Sinrichter
jijrÄevolverv . MWllles
Werkzeugmacher

auf Schneideise »
suchen sofort 1338 *

Spezialionstruktionen .
Steglitz , Birkbuschsw . 37,39 .

stellen ein 53142 »

kütteWei ' iielenißeüioli. IIesöi'
Berlin - Tempelhof ,

Germaniastraße Nr. 145/146 .

Murer ,
Ammerleute .
Zsuzrdeiter ,

Jmen
werden sofort eingestellt aus dem
Fabritneubau d. ? iiati <» nal « n
,tznt » ni « hil - d - tesellsoh .
in Qberschönewcidc , Ostend -
iwaßc . Ecke Buiitzelstraßc . Mel -
düngen im Bauburean d. Aktien -
Goselisch . für Bauausführungen
auf der Baustelle . 223/4 *

DreHerleHrliug
verlangt 118A
Metallwarenfabrik Rieh . Kette ,

Neukölln , Bergstr . 55/56 .

WWenWlM
MMkWWM
finden Beschästigung bei [ 1718
Uetnt�e A Hlanckcrtz ,

Oranienburg ,
Kremmener Straße Nr. 43.

Mllier Meli » » « » » »
Buoh - u. Kunstüruckerei Barschall , Berlin , Alte Jakobftr . 11/12 .

zläHiiilislHiilkU -Woiltklir
zur JnstandhaUimg emer größeren Anzahl Maschinen Per sofort
gesucht . Angebote an 1408 '

Laudon & Ecker ,

stellt sofort ein 5310L »

Leved & Co , G , m . b . H. ,
Antomobil - und Flngmotorenfabrik ,

Ner - lin - Nnht - n�ohiinhnnwen . Goeckestraste

«lschljt HiHMkljN
werden sofort eingestellt . 5311L *

I�ved & Co . , G . m . b . H. ,
Automobil - und Flngmotorenfabrik ,

Bei - IIn - Ohar - Iottenhni - x . Fritschestraste 27/88 .

Kräftige , deS Fabrens kundige
Leute werden eingestellt . Meidun -
gen im Kontor der Schultheis ; '
Brauerei A. - G. , Lichterfelder
Straße 11 —17 . 79/17 *

Kriegsarbeit .
Tüchtige Baullempner verlangt
V/. Wohlfahrt , Ehristinenstr . 16. ♦

3AnkerwickIep
und

Wicklerinnen für
Gleich - u. Drehstrom gesucht

Elektromotor > Reparatur -
Werkstätte Schröder u. Eo . ,

Fricdrichstraßef225 . 164L *

für Starkstrom »erlangt 173L
. 1 oh . Liyslns , Ooeben -
straße27 . 4 —6 nachmittag .

Erdarbeiter, ' ;
Zimmerleute
zur sofortigen Ausreise sucht
Bauunternchmg . I - eonhai ' d
moll , Bln. , Bernburgerstr . 32 I.

Arbeitsbursche
verlangt sofort 80/3

Gskar Böttcher . Bülowstr . 56.

ichtlllMtN , Buchbinderef-
Arbeiterinnen verlangt 80/1
Seh o Ii . Puttkamerstr . 19.

Gelerntes und ungelerntes
weibliches Personal

für dauernde Arbeit
sucht in alle » Abteilungen

Zigarettenfabrik Qarbäty ,
Berlin = Pankow , Berliner Str . 123 - 125 .

Meldungen im Betriebs - Burcau , Eingang Hadlichstraßc , wochentags von 8— 5 Uhr .
Sonntags von 10 —12 Uhr . *

Verbindungen : Straßenbahn Nr. 45, 47, 49, 51, 57, SiemenS - vahn , Linie
Treptow — Buchbolz , Auto - Omnibus Nr. 4.

Borort - Bertehr : Stettiner Bahnhos —Dernau , SteMncr Bahnhof —Oranienburg .

Ndllto-beiiiiei ' iiiW. a�en
ZInek & Mey , Wallstr . 57.

Jüngere FageriKinuen
sowie tehmädchtn

suchen per sofort oder später

I>iö0llliil ' ik8desgön8i.Lii. ,
Blumen - und Federnsabrit ,
Kommandantenftraste «.

für leichte Hausdiencrarbeiten
snchen sofort 342b

Ttieoltoi Piesbergen &C0. ,
Kommandantenftraste 6.

Tüchtiger Akzidenzsetzer
Buch - u. Kunstdruckcrei Barschall , Berlin , Alle Jakobstr . 11/12 .

Tüchtiger Maschinenmeister ve?ta«gt.
Buch - und Kunftdruckerei , Alte Jakobstr . 11/12 .

141s-Lleklromollleure
verlangt ZIehllt - , Reichenbergcr Str . 182 .

Viener - Sbepaar
für Billa mit freier Wohnung sucht

Hermann Tietz ,
Krausenstr . 51 .

Meldungen Hausinspektion 9— 10 «. 4 —5 Uhr . 2092

ZeitungS '
II Straßenhändler

verlangt

I! Expedition des „ Vorwärts " ,
Lindeustraste 3.

MMenseliliiWer
AulWvIiikellliiuer

Lreker , Msrlieller
per sofort verlaugt . - ' 76L*

Benz & de . ,
Charlottenburg , Salzufer Ä/3 .

Mligll I. MmzWi « ■ »
Buch - u. Kuastd ruckerei Barschall , Berlin , Alle Jakobstr . 11/12 .

IleedWiltei ' ,
VerikieuWsekei ' mt

Arbeiterinnen » d ° , . » jah, .

verlangt sofort 1702 *

Munitionsfabrik F . Gaebert ,
Berlin - Lankwitz , Charlottenstr . 3t .

lüchtigen Lchachtmeiiter
mll zirka 20 Erdarbeiter « , sowie

Zementeui ' e Zimmcrleute
für auswärtige Baustelle suchen sofort

' bVlnÄ « » ehllS A l/angelott ,
1492 » Berlin W 57 , Bülowstraste 79 I .

SpitzendreHer ,
geübte , möglichst militärfrei ,
auch kriegsbeschädigt , sucht soob »

Ltoclc Motorpüug ,

Tüchtige Maurer
für außerhalb zu sofort gesucht . Für Verpflegung wird gesorgt .

Meldungen im Bureau der 347b

Held ä franeke ülüeWMM . & k
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